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f j Thorn, Katharinenſtraße J. 
Für Religion, Sitte und Ordnung. 
Das iſt die Parole, welche der Kaiſer in Königsberg aus⸗ 
geben hat, und die er noch jüngſt den neueingetretenen Re⸗ 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für Pfennig pränumerando; 


Ausgabe . 
kläglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


der 


Se 8 4 N * 1 


h Sonntag den 95. November 1694. 


Inſertionspreis 


für die ne oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. Jahrg. 


= Für den Monat Dezember koſtet die „Thorner 
m Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
iu, Torn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei 
N Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


dien mit auf den Weg gab. Die „Voſſ. Ztg.“ behandelt das 
4 für Religion, Sitte und Ordnung in einem Attikel, in 
h chem fie auf gewiſſe Vorkommniſſe und Einrichtungen hinweiſt, 

e als im Widerſpruch mit Religion, Sitte und Ordnung 
Rn betrachtet. Solches zu thun ift das gute Recht, ja die 

ich der Preſſe, falls dieſe es mit ihrer Aufgabe ernſt meint. 
ON verkehrt iſt es aber, zu ſagen: weil hier und da eine 
tung unvollkommen und mit Unzuträglichteiten verknüpft 
deshalb dürfen wir die beſſernde Hand nicht an andere un⸗ 
wil Einrichtungen anlegen oder: ſo lange die eine Unzu⸗ 
he fein befteht, haben wir nicht das Recht, die Beſeitigung 
der andern zu fordern. Das ift aber ungefähr der Standpunkt 
ada. Ztg.“ Sie will nichts von einer Unterdrückung der 
di yußtendenzent, von Maßnahmen zum Schutze des öffentlichen 
es wiſſen, weil — es noch Duelle giebt, weil Wachtpoſten 
üchtende Uebelthäter geſchoſſen haben, weil auf den Renn⸗ 
N noch der Totaliſator funktioniren darf. Wie unlogiſch 
Han des freiſinnigen Berliner Weißbler⸗Philiſterthums 
ann, beweiſt der Eingangsſatz: „Durch ſtrenge Geſetze 
ub man zeitweilig den Ausdruck der Unzufriedenheit hemmen 
u die Nerhätigung der freien Ueberzeugung unterdrücken; 
St Non, Ordnung und Sitte wird man durch Schutzmann und 

, banwalt allein nicht fördern.“ Welch eine Gegenüberſtellung. 
ſagt denn, daß Religion, Ordnung und Sitte durch Schutz⸗ 
0 n und Staatsanwalt allein gefördert werden ſollen. Eine 
den dicht iſt niemals und von keiner Seite kundgegeben 

. Als feiner Zeit das Sozialiſtengeſetz erlaſſen wurde, 
00 en gleichzeitig ans Werk gegangen, durch eine ſoztalpolitiſche 
lat ge ung die Quellen der Unzufriedenheit verſiegen zu 
f man hat nicht daran gedacht, ſich auf eine bloße mo⸗ 
du Verſtopfung derſelben zu beſchränken und wenn jetzt 
auh z eine Verſchärfung der Geſetzgebung gewaltſame Attentate 
den igton, Ordnung und Sitte verhindert werden ſollen, fo 
Normen and daran, daß durch ſolche Maßnahmen weitere Re⸗ 
beg deaf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zur Hebung 
Ihr Dr öfen Gefühls, des ſittlichen Empfindens und des Sinns 
de eh ung unterbleiben ſollen. Daß eine Geſetzgebung wie 
Sitte baleplante zur Förderung von Religion, Ordnung und 
enn velträgt, ſcheint ja ſelbſt die „Voſſ. Big.“ zuzugeben, 
ſbelchen Sinn hätte ſonſt das Wörtchen „allein“. Aber iſt 
Gebe weshalb ſperrt fie ſich dann dagegen? Ein Angriff auf 
nannte ankenfreiheit iſt nicht geplant, aber wenn ſich die ſoge⸗ 


Aufn ele Ueberzeugung in Verbrechen bethätigt, oder in der 


nn ng zu ſolchen, in der Verhetzung ganzer Bevölkerungs 


Mächte der Finſterniß. 
Roman von Helmuth Wolfhardt. 
5 (Nachdruck verboten.) 
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RN (18. Fortſetzung.) 
. E will Dir nicht zumuthen, Liesbeth, Dich mit mir in 
u ic enen dieſes eiſernen Ungeheuers zu vertiefen,“ ſagte 
tg en aber mußt Du ſchon auf ein halbes Stündchen be⸗ 
zu en er Monteur wird mir ohne Zweifel erklären, was 
die Den nöthig iſt, und der Herr Chef = Ingenieur hat 
Pr Lebenswürdigfeit, Dich inzwiſchen allein weiter zu 

e 
lam üben fand es wirklich nicht ſehr angenehm und unter⸗ 
fe bad er zu verweilen, und nach einem Beinen Zögern ging 
der ace auf den Vorſchlag ihres Adoptivvaters ein. Aber 
u. Seite je ſchon nach den erſten fünfzig Schritten, die fie an 
wehen Ves Ingenieurs zurückgelegt hatte. Nicht etwa, daß 
andere jun gemacht hätte, die Situation zu mißbrauchen; 
du, E daß lange Dame würde vielleicht im Gegentheil gefunden 
and fein e immerhin hätte etwas weniger ſteif und zurück⸗ 
pechhleccgülgtönnen. Aber es wurde ihr bei den nüchternſten 
in, und betten Erklärungen, die er gab, ſo merkwürdig ge⸗ 
Im, — lommen um das Herz, und von den intereſſanteſten 
Matten Funde er ihr zeigte, ſah ſie kaum die Hälfte, weil es 

brach noch einmal ſeinem Blick zu begegnen, an 
dots euiſsendat Augen vom Boden zu erheben. ö 
Enz Nadel führte er ſie durch alle Theile des Etabliſſe⸗ 
bed id auch ein Eiſenwalzwerk von großartiger 


Maſchnlich ; war. Es wurde Eliſabeth faſt ein wenig 
keinen 8 dieſes wüſten Lärmens und Pochens der 
mit nal umitten dieſer um gluthauchende Ofen be⸗ 


en, ti 
BonyjnÄhtigen 4 gebauten, rußgeſchwärzten Arbeiter, welche 
Ren, ale Aha enſprühenden Blöcken weißglühenden Eiſens 
e Geräu Rn es nur harmloſe Ballen und Fäſſer. Das 
m ſie her war ſo ſtark, daß ihr Begleiter 


klaſſen widereinander, ſo daß der Ausbruch von Gewaltthätig⸗ 


keiten befüchtet werden muß, dann iſt es Sache der Strafgeſetz⸗ 
gebung, einzugreifen, dann iſt es nur in der Ordnung, wenn 
Schutzmann und Staatsanwalt in Funktion treten. Gewiß ſind 
auf den verſchiedenſten Gebieten unſeres Staatslebens Reformen 
nothwendig, wie aber ſollen mit Ausſicht auf Erfolg Reformen 
in Angriff genommen werden, wenn ſich die Parteten und 
ganze Bevölkerungsklaſſen in erbittertem Kampfe gegenüber ſtehen 
und jeden Augenblick gewaltthätige Ausbrüche befürchtet werden 


müſſen. Erſt wenn gegen ſolche ausreichende Schutzwehren er⸗ 
richtet find, kann von einer erſprießlichen Reformarbeit die 
Rede ſein. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Anderweitige Meldungen beſtätigend, ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Gutem Vernehmen nach beſteht die Abſicht, dem 
Reichstage zunächſt nur die ſogenannte Umſturzvorlage 
zugehen zu laſſen. Der Etat würde dann erſt ſpäter und gleich⸗ 
zeitig mit ihm der Geſetzentwurf betr. die Erhöhung der Reichs⸗ 
einnahmen (Tabakfabrikatſteuer) eingebracht. 

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ hat der neue Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ſofort eine Reihe von Forderungen für 
die Zwecke der Landwirthſchaft geſtellt. In Beſtätigung 
dieſer Nachricht erklärt die „Nord. Allg. Zig.“, daß trotz der 
nichts weniger als günſtigen Finanzlage Preußens in den näch⸗ 
ſten Haushaltsvorſchlag nicht unbeträchtliche Summen zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Verbeſſerungen, beſonders auch in den öſtlichen 
Provinzen eingeſtellt werden würden. Die Höhe der betreffenden 
Summe ſteht noch nicht feſt, da noch diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem landwirthſchaftlichen und dem Finanzmini⸗ 
ſterium ſchweben. 

Eine leider nur zu deutliche Sprache redet hinſichtlich der 
Lage der Landwirthſchaft in Schleſien der 
letzte Geſchäftsbericht der ſchleſiſchen Landſchaft. Darnach laſtete 
am 31. März 1894 auf 2093 Rittergütern eine Pfandbrief⸗ 
ſchuld von 326 673 995 Mark und auf 6362 Bauerngütern: 
eine ſolche von 89 721 600 Mark. Seit 1893 iſt die land⸗ 
ſchaftliche Beleihung des Kleingrundbefitzes um 6 211 950 Mk., 
bei dem Großgrundbeſitz um etwas über 4 000 000 Mark ge: 
ſtiegen. Das laufende Jahr hat die Verſchuldung angeſichts der 
fortdauernden ruinöſen Getreidepreiſe noch erheblich geſteigert. 
Hierbei muß man berückſichtigen, daß bei der Landſchaft nur 
ein verhältnißmäßig kleiner Theil der bäuerlichen Beſitzer 
Kredit nimmt. 

In einer Rede, die Herr Eugen Richter vor kurzem 
in Liegnitz gehalten hat, äußerte er nach einer freifinnigen 
Quelle: „Nichts iſt ungerechtfertigter, als uns vorzuwerfen, 
wir ſeien Feinde der Landwirthſchaft. Wir ſind Freunde jedes 
ehrlichen Berufs und haben allezeit Landwirthe zu unſern Partei⸗ 
genoſſen gezählt, Landwirthe freilich, die ihre Befriedigung nicht 
in ungezügeltem Lebensgenuß ſuchen, ſondern ſolche, welche ſelbſt 
mit Hand anlegen und ihr Fach verſtehen. Wir unterſtützen 
alle Beſtrebungen, die auf eine Hebung des Unterrichtes, der 
Methode in der rationellen Bewirthſchaftung und auf eine Er⸗ 
leichterung der Abſatzwege hinzielen; denjenigen aber, welche ſich 
als Nothletdende bezeichnen, dabei aber Anſprüche ans Leben 


darauf verzichten mußte, ſich ihr verſtändlich zu machen, und 
einmal fühlte fie ſich ſogar von feiner ſtarken Hand zu ihrem 


Schrecken am Arme ergriffen und bei Seite gezogen, weil ſie in 
Gefahr geweſen war, von einem der kleinen Wagen, auf denen 
das erhitzte Metall befördert wurde, geſtreift zu werden. 


Erleichtert athmete ſie auf, als ſie nun wieder unter freiem 
Himmel ſtanden. 

„Da drinnen iſt es ja fürchterlich!“ ſagte ſie faſt unwill⸗ 
kurlich. „Wie iſt es nur möglich, daß die Leute Tag für Tag 
an einem ſolchen Orte verweilen können?“ 

„Es iſt freilich ein hartes Tagewerk; aber die es verrichten, 
find dennoch gerade unſere beſten und zufriedenſten Arbeiter. 
Sie erhalten einen auskömmlichen Lohn und find faſt ohne 


Ausnahme Familienväter, die in dem ſtillen Glück des häus⸗ 


lichen Herdes Befriedigung und Entſchädigung finden für die 
Mühſal ihres ſchweren Berufs.“ 

Das waren gewiß ganz unverfängliche Worte; aber Eliſa⸗ 
beth fühlte doch, daß ihr das Blut in die Wangen ſtieg, und 
fie fand mit einem Male, daß es eigentlich gar nicht ſchicklich 
ſei, ſo allein mit einem fremden Herrn umherzuſtreifen. Die 
kleine goldene Taſchenuhr von ihrem Gürtel neſtelnd, ſagte ſie, 
ohne ihn anzuſehen: 

„Ich darf Sie nicht länger bemühen, und es iſt wohl auch 
an der Zeit, daß ich zu meinem Papa zurückkehre!“ 

„Wollen Sie nicht wenigſtens noch einen Blick auf unſeren 


größten Dampfhammer werfen? — Er hat augenblicklich ſeines⸗ 


gleichen nicht in Deutſchland!“ ſagte Bernhard. 

Das konnte Eliſabeth natürlich nicht abſchlagen, und gleich 
darauf ſtanden fie vor dem hoch emporragenden Eiſengerüſt. 
Der Hammer war zwar augenblicklich nicht in Thätigkeit; aber 
der Ingenieur gab dem graubärtigen Manne, der die Bedienung 
des ungefügigen Koloſſes zu beſorgen hatte, einen Wink und 
wandte ſich dann an Eliſabeth: 

„Dank den Fortſchritten, welche die Technik neuerdings 
gemacht hat, find wir in der Lage, das Spiel dieſes dreihundert 


ſtellen, welche mit ihren Einkünften und Leiſtungen nicht im 
Einklang ſtehen, dieſen Nothleidenden gegenüber ſind wir Feinde, 
und je eher ſie von ihren Grundſtücken herunterkommen und je 
früher dieſe in den Beſitz gelernter Wirthe übergehen, deſto 
beſſer iſt es für beide Theile.“ Herr Richter wirft den unter 
dem Nothſtande ſeufzenden Landwirthen vor, ſie verſtehen nicht 
zu wirthſchaften und leben über ihre Kerhältniſſe. Es gehört ein 
„eigenartiger“ Muth dazu, dieſe unfinnigen Vorwürfe immer 
wieder aufs neue zu erheben, nachdem felbft freifinnige 
Landwirthe dagegen proteſtirt haben. Die „Freundſchaft“ des 
freifinnigen Führers für die Landwirthſchaft aber zeigt ih am 
deutlichſten in dem Schluſſe des oben zitirten Satzes; aus 
dieſem ſpricht wieder die Sehnſucht des Großkapitals, auf billige 
Weiſe in Beſitz „heruntergekommener“ Landgüter zu gelangen. 
Auf dieſen Effekt läuft auch neben der politiſchen Unſchädlich⸗ 
machung der „Junker“ die ganze Feindſchaft des Freifinns gegen 
die Landwirthſchaft hinaus. 

Die bei dem zu Ehren Franz Koſſuths veranſtalteten 
Bankett in Debreczin begangene Majeſtätsbeleidigung beſtand 
darin, daß die Zigeunerkapelle bei dem Bankett für Franz 
Koſſuth nach dem Hoch auf den König ein Spottlied auf die 
deutſche Dynaſtie mit dem geſchmackvollen Refrain: „Der 
Deutſche iſt ein Hundsf ...“ intonirte. Franz Koſſuth ſucht 
nun die Sache als ein Mißverſtändniß darzuſtellen. Der offi⸗ 
ztöſe Draht berichtet darüber: „Franz Koſſuth brachte geſtern 
in Nyiregyhäza einen begeiſterten Toaſt auf den König von 
Ungarn aus. Er erfülle eine patriotiſche Pflicht — ſagte er —, 
wenn er durch ſeine fortwährend wiederholten Loyalitäts⸗ 
Kundgebungen auch das letzte Mißverſtändniß, wie es in 
Debreczin entſtanden ſei, beſeitige. Dieſes Mißverſtändniß habe 
nur entſtehen können, weil der Saal, wo das Bankett ſtatt⸗ 
gefunden habe, jo lang und überdies jo lärmerfüllt geweſen jet, 
daß die Zigeunerkapelle, die am unteren Saalende geſeſſen, 
nicht habe hören können, daß am oberen Saalende ein Toaſt 
auf den König ausgebracht wurde, gleichwie am oberen Ende 
nlemand habe hören können, daß die Zigeuner ein Schmählied 
ſpielten. Er erhebe ſein Glas auf das Wohl des gekrönten 
Königs von Ungarn.“ Dies ändert nichts an der Thatſache, 
daß der Dirigent der Kapelle erklärte, die Veranſtalter hätten 
das anſtößige Stück verlangt. Auch iſt daſſelbe unter lebhaftem 
Beifall geſpielt worden. 

Nach einer Meldung aus Rom wird der frühere Minifter- 
präfident Giolitti von den Agenten des Unterſuchungsrichters 
ſcharf überwacht. Der Vorführungsbefehl wird gegen ihn er⸗ 
laſſen werden und zwar als Angeklagten. Seine Anhänger drohen 
mit ſkandalöſen Enthüllungen. 

Der „Figaro“ veröffentlicht den Anfang eines größeren 
Werkes des ehemaligen Miniſters Ollivier 
über fein Miniſterium im Jahre 1870. Ollivier ſucht zu beweiſen, 
daß der deutſch⸗franzöſiſche Krieg nicht von Frankreich ſondern von 
Preußen angeſtiftet und gewollt worden ſei. 

Aus Port Arthur wird gemeldet: Die Japaner machten 
vier Angriffe auf Port Arthur. Bei dem erſten wurden die Vor⸗ 
poſten der Chineſen zurückgetrieben, die drei anderen Angriffe 
wurden abgewieſen. Es findet eine anhaltende Kanonade ſtatt. 
Seit dem 20. d. mittags landen die Japaner Verſtärkungen, ſie 
Centner ſchweren Hammers je nach der gewünſchten Stärke des 
Schlages und der Dicke des zu behandelnden Arbeitsſtückes mit 
vollkommener Genauigkeit und Sicherheit zu regultren. Die 
Anordnung des Steuermechanismus ermöglicht es, die Fallhöhe 
bis auf den Millimeter zu beſtimmen.“ 

Während der graubärtige Arbeiter einen einfachen Meſſing⸗ 
hebel niederdrückte, war der Chef⸗Ingenieur dicht an den Amboß 
herangetreten und hatte ſcheinbar abſichtslos feine Hand auf 
die Platte deſſelben gelegt. In demſelben Moment ſauſte be⸗ 
reits der über ihm ſchwebende Hammerbär hernieder und Eliſa⸗ 
beth ſtieß einen lauten Schrei des Entſetzens aus, denn ſie mußte 
ja glauben, daß die Hand und der Arm des Unvorſichtigen voll⸗ 
ſtändig zermalmt ſeien. Todtenbleich lehnte ſie ſich gegen die 
Mauer zurück, und auch als ſie ſah, daß Jener ſeine Hand un⸗ 
verſehrt unter dem unmittelbar darüber ſtehen gebliebenen 
Hammer hervorzog, war ſie vor Schrecken noch außer Stande, 
auch nur ein einziges Wort hervorzubringen. Der Urheber ihrer 
Beſtürzung aber trat mit einem treuherzig bittenden Ausdruck 
in ſeinem ehrlichen Geſicht auf ſie zu: 

„Ich bitte Sie um Verzeihung, Eliſabeth!“ ſagte er mit 
gedämpfter Stimme. „Haben Sie ſich denn wirklich um meinet⸗ 
willen gefürchtet?“ 

Noch wunderbarer als der Umſtand, daß er ſie plötzlich 
mit ihrem Vornamen anredete, war die Thatſache, daß die junge 
Dame über eine ſolche Dreiſtigkeit weder Erſtaunen noch Ent⸗ 
rüſtung zeigte. In demſelben Augenblick, da fie den Ingenieur 
in einer — ihrer Meinung nach — fo ſchrecklichen Gefahr ge 
ſehen hatte, war ihr mit der Schnelligkeit eines grell auf⸗ 
zuckenden Blitzſtrahles auch das Erkennen gekommen. Während 
ihr Buſen noch immer ſtürmiſch wogte, ſagte ſie vorwurfsvoll: 

„Das hätten ſie nicht thun dürfen, Bernhard! Dieſer 
Mechanismus iſt bewunderungswürdig; aber wenn er nun ver⸗ 
ſagt hätte, welches furchtbare Unheil wäre ihnen da wider⸗ 
fahren.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zur Unterwerfung gebracht werden können. 


riethen einem engliſchen Schiff, ſich aus dem Bereiche der 
Kanonen zurückzuziehen, da die japaniſche Flotte die Forts am 
21. d. bombardiren werde. — Eine in Mojt eingetroffene Nach⸗ 
richt beſagt, bis zum 19. d. ſei kein Sturm auf Port Arthur 
gemacht worden. Der Korreſpondent einer japaniſchen Zeitung 
und zwei Dolmetſcher, die das japaniſche Heer begleiteten, find 
von den Chineſen gefangen genommen und getödtet worden. 

Aus Apia auf Samoa wird unterm 7. d. berichtet: Auf 
den Inſeln herrſcht große Aufregung, da die Aufſtändiſchen nicht 
Man hielt beim 
Abgange der Poſt den Sturz Malietoas für ficher. Ein eng⸗ 
liſches und ein deutſches Kriegsſchiff befinden ſich in Apia. 

Nach amtlichen Mittheilungen der türkiſchen Botſchaft iſt 
infolge der von den armeniſchen Aufrührern in den 
Vilajets Saſſun und Talurich begangenen Greuelthaten 
von der Pforte beſchloſſen worden, eine Unterſuchungskommiſſton 
abzuſenden. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, Überbringt 
der aus Queenstown von Auſtralien angekommene Poſtdampfer 
„Adriatic“ die Nachricht von dem Ausbruch eines Aufſtandes 
unter den Eingeborenen auf allen Inſeln um Neu⸗ 
Guinea. Allenthalben ſollen die Europäer ermordet und die 
Handelsſtationen eingeäſchert worden ſein. Sollte dieſe Meldung 
auch thatſächlich auf Wahrheit beruhen, ſo iſt doch anzunehmen, 
daß manches an derſelben übertrieben worden iſt. 


Deutſches Neich. 


Berlin, 23. November 1894. 
— Se. Majeftät der Kaiſer iſt Donnerſtag mittels Sonder⸗ 


zuges von Rumpenheim in Jagdſchloß Letzlingen eingetroffen, 


woſelbſt Freitag und Sonnabend Jagden abgehalten werden 
ſollen. Die Rückkehr nach dem Neuen Palais wird am 
Sonnabend abends 10⅛ Uhr erfolgen. — In Vertretung 
Ihrer Majeſtät der Katſetin hat ſich der Oberhofmeiſter Frhr. 


| 
| 


iſt ſehr zufriedenſtellend. 


— Wegen Aufforderung zum Landesverrath wird, wie der 
„Voſſ. Zig.“ aus Mainz gemeldet wird, der dortige General⸗ 
agent von Touiſſaint, der das franzöfiſche Bürgerrecht befitzt, 
ſteckbrieflich verfolgt. Touiſſaint giebt ſich als franzöfiſcher Re⸗ 
ſerveoffizier der Luftſchifferabtheilung aus. 

— Die Einführung der Dienſtaltersſtufen im neuen Poſt⸗ 
etat umfaßt nach einer Mittheiltung des „Volk“: 1. Angeſtellte 
Poſt⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten, 2. Ober⸗Poſttelegraphen⸗Aſſiſtenten, 
3. Poſtverwalter, 4. Kanzliſten und Bureau -⸗Affiſtenten bei Ober⸗ 
Poſtdirektionen, 5. Poſttelegraphen⸗ Sekretäre, 6. Ober⸗-Poſt⸗ 
ſekretäre und Ober-Telegraphenſekräter, 7. Poſtmeiſter für die 
Aſſiſtentenklaſſe. Für die Beamtenvon 1—4 werden Gehälter von 
1500 — 2700 Mk. vorgeſehen, für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Sekretäre Gehälter von 1700. 3500 Mark. Der höchſte Satz 
des Gehaltes eines Ober⸗Poſtſekretärs (ſeither 3600 Mk.) ſoll 
erhöht werden. Ferner ſoll eine größere Zahl etatsmäßiger 
Stellen für Affiftenten und Ober⸗Aſſiſtenten ausgeworfen fein. 

— Ueber den Saatenſtand und die Ernteſchätzung für No⸗ 
vember publizirt der „Reichsanz.“: Die Beſtellung des Winter⸗ 
getreides bis Oktobermitte iſt weſentlich gut verlaufen, in einigen 
Bezirken durch anhaltenden Regen weiter verzögert, in einzelnen 
ganz unterbrochen, ſodaß manche zur Winterſaat beſtimmten 
Aecker unbeſtellt bleiben müſſen. Der Stand der jungen Saaten 
iſt im allgemeinen zufriedenſtellend, gleichwohl kein ſo guter wie 
im November des Vorjahres. Die Ernteſchätzung für Hafer 
Erbſen zeigen in einzelnen Bezirken 
geringere Erträge. Die Kartoffelernte iſt bei faſt froſtfteiem 
Wetter nahezu ohne Störung beendet. Die Kartoffelmittelernte 
wird durchſchnittlich noch um annähernd 7/700 übertroffen. Die 
Heuernte iſt den Mengen nach weſentlich beſſer als im Vorjahr, 
weniger befriedigt die Güte. Der Wieſenertrag hat im Herbſt⸗ 
ſchnitt unter der anhaltenden Näſſe ſehr gelitten. 

— In der Tagespreſſe iſt in letzter Zeit gelegentlich die 
Verwendung von Mais als Pferdefutter in der Armee bemängelt 


von Mirbach nach Frankfurt a. M. begeben, um der Taufe worden. Zur Klarſtellung dieſer Frage bemerkt der „Reichsanz.“ 


des prinzlichen Sohnes Sr. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
von Heſſen beizuwohnen. Wie die „Danziger Ztg.“ aus Kiel 
meldet, wird der Kaiſer am Montage den 26. d. M. zur Ver⸗ 
eidigung der Marinerekruten dort eintreffen. 


| 
| 


folgendes: Die reglementariſchen Beſtimmungen führen — 
neben Heu und Stroh — Speziell als Körnerfutter nur den 
Hafer auf, geſtatten aber ausnahmsweiſe auch die Verwendung 
anderer Futtermittel. Solche Ausnahmen find z. B. zuläſſig, 


— Auf Befehl des Kaiſers wurde dieſer Tage den Wittwen wenn die Pferde eines Truppentheils beſondere Anſtrengungen 


der bei der Kataſtrophe an Bord des Panzerſchiffes „Branden⸗ 
burg“ verunglückten Werftarbeiter eine einmalige Unterſtützung 
von je 150 Mark ausgezahlt. 

— Wie nach Berichten auswärtiger Blätter die „Allg. 
Ztg.“ meldet, ſei die Berufung des Fürſten zu Hohenlohe⸗Lan⸗ 
genburg zum Statthalter durch den Kaiſer durch folgende originelle 
Depeſche erfolgt: „Ich habe Onkel Chlodwig zum Reichs⸗ 
kanzler gemacht. Dich ernenne ich zum Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen. Ablehnen gibt's nicht. Wilhelm.“ 

— Nach amilichen Kundgebungen iſt für den großherzogl. 
Hof in Weimar eine Trauer von 3 Monaten angeordnet worden. 
Der Ordonnanzoffizter des Großherzogs, Rittmeiſter v. Rumohr, 
hat ſich Donnerſtag nach Cap St. Martin begeben, um die 
Leiche nach Weimar zu geleiten. 

— Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen beſichtigten, wie aus Petersburg berichtet 
wird, geſtern das Brillantzimmer im Winterpalais. 

— Das Drama „Sappho“ vom Prinzen Georg von 
Preußen wurde geſtern am Hoftheater in Wiesbaden zum erſten 
Male aufgeführt und warm aufgenommen. 

— Der Berliner ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwalow, 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nach den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten aus Petersburg nach Berlin zurückkehren, um ſein 
neues Beglaubigungsſchreiben als Botſchafter zu überreichen. 

— Beim Darmſtädter Hof ſoll dem „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
folge wieder eine ſelbſtſtändige ruſſiſche Geſandtſchaft, wie ſie 
unter Alexander II. beſtanden hat, errichtet werden. Augen⸗ 
blicklich iſt der ruſſiſche Geſandte für München auch für Darm⸗ 
ſtadt beglaubigt. 

— Der Gouverneur von Kamerun von Zimmerer tritt 
demnächſt einen Erholungsurlaub an. Als Vertreter für die 
Zeit feines Urlaubes iſt der Landeshauptmann v. Puttkamer in 
Togo in Ausſicht genommen. 

— Die diesjährige Prämtirung von Frauen und Mädchen 
im Dienſt der Familie durch den Berliner Hausfrauenverein 
erfolgte am Mittwoch im Bürgerſaale des Rathhauſes. Unter 
den Ausgezeichneten befindet ſich auch die Wirthſchafterin des 
Grafen Caprivi, die bei ihm 12 Jahre im Dienſt geweſen iſt. 
Der bisherige Reichskanzler hat ſich vor ſeiner Abreiſe von Ber⸗ 
lin in den — Hausfrauenverein als Mitglied aufnehmen laſſen 
und ſo ſeiner erprobten Dienerin die Aufnahme in die Liſte 
ermöglicht. 

— Profeſſor Quldde aus München will am 5. Dezember 
in einem der größten Säle Berlins über den Kampf gegen den 
Umſturz und die Aufgaben der Sozialdemokratie ſprechen. 

— In Bundesrathskreiſen ſollen der „Köln. Ztg.“ zufolge 
Erwägungen darüber ftattfinden, die Zahl der Hörer in den 
Kliniken und Anatomieen an den größeren Univerfitäten auf 
diejenige Zahl zu beſchränken, für welche dieſe Inſtitute ein⸗ 
gerichtet find und für die ihr Lehrperſonal hinreicht. An den 
Univerfitäten Berlin, Breslau und München finden fi be⸗ 
kanntlich die Mediziner in einer ſo großen Anzahl ein, daß 
eine erſprießliche Lehrthätigkeit, insbeſondere an den Kliniken 
und Anatomieen, nicht mehr für alle nutzbar gemacht werden 
kann, während an den kleineren Univerſitäten die doppelte und 
dreifache Zahl Studirender in den dort vorhandenen Inſtituten 
bequem Aufnahme finden Tann. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich erledigte in 
ihren letzten Sitzungen zunächſt den Reſt der Vorſchriften über 
die Errichtung legtwilliger Verfügungen. Eine Ergänzung erfuhr 
der Entwurf durch die Aufnahme von Vorſchriften, welche für 
die Anordnung von Vermächtniſſen, welche im Geſammtbetrage 
den zwanzigſten Theil des Nachlaſſes nicht überſteigen, ſowie für 
Anordnungen des Erblaſſers über fein Begräbniß, für gewiſſe 
familienrechtliche Anordnungen und für die Ernennung eines 
Teſtamentsvollſtreckers eine Erleichterung der Form in der Art 
gewähren, daß der Erblaſſer ſolche Anordnungen in einer unter 
Angabe des Ortes und Tages der Ausſtellung eigenhändig ge: 
ſchriebenen Urkunde treffen kann. 

— Nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ werden die 
Konſervativen im Reichstage einen Antrag auf Verbot der 
Judenein wanderung einbringen. 


| 
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zu erwarten oder zu ertragen haben. An Stelle des Hafers 
wird unter ſolchen Verhältniſſen meiſtens Mais gegeben, weil 
dieſer gefahrloſer als Roggen, Gerſte und andere Erſatzmittel 
zu verfüttern iſt. Daß im allgemeinen ein ſolcher Erſatz nur 
von Nutzen ſein kann, wenn der Mais billiger als der Hafer iſt, 
liegt auf der Hand. 

— In der Zeit vom 1. April bis mit Oktober d. J. ge⸗ 
langten im deutſchen Reiche an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern, einſchließlich der kreditirten Beträge zur An⸗ 
ſchreibung 395 497 814 Mark (34 508 921 Mark mehr als in 
demſelben Zeitraum des Vorjahres). Die zur Reichskaſſe ge⸗ 
langte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und 
der Verwaltungskoſten betrug 361 893 426 Mark (30 111 452 
Mark mehr). Auch die Stempelſteuern hatten Mehreinnahmen 
aufzuweiſen; ſo die Stempelſteuer für Werthpapiere eine ſolche 
von 3,2, dle Börſenſteuer eine ſolche von 3,6 Millionen Mark. 
Bei der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung betrug die Mehr⸗ 
einnahme annähernd 7¼ Millionen Mark. 

Frankfurt a. M., 23. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen unterlagen die Soztaliſten vollſtändtg. 
Die Lifte der vereinigten Freifinnigen und Demokraten hat theils 
ſofort geſiegt, theils find für dieſelben die beſten Ausſichten bei 
den Stichwahlen vorhanden. Der Führer der Nattonalliberalen, 
Oswald, kommt in Stichwahl. Seither war derſelbe ſtets ſofort 
glatt gewählt worden. 


Ausland. 

Paris, 23. November. Der „Matin“ meldet aus Nizza: 
Die Nachricht von der Verurtheilung des franzöfiſchen Capitäns 
Romani in San Remo wegen Spionage hat hier eine jo große 
Erbitterung hervorgerufen, daß die Truppen von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in den Kaſernen confignirt bleiben mußten, um Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen der franzöfiſchen und italieniſchen Bevöl⸗ 
kerung zu verhüten. 

Petersburg, 22. November. Ueber Rubinſteins letzte 
Stunden wird berichtet: Am Montag abend weilten Freunde bei 
Rubinſtein, darunter ſein Arzt Wompe, zu einer Kaxtenparthie. 
Rubinſtein war ſehr munter. Um 11 Uhr fuhren die Gäſte ab. 
Rubinſtein begab ſich zur Ruhe. Um halb 2 Uhr wurde Frau 
Rubinſtein durch einen Schrei aus dem Schlafzimmer ihres 
Mannes geweckt. Sie ſtürzte dorthin und fand Rubinſtein an 
die Thür gelehnt. Mühſam entrangen ſich ihm die Worte: 
Doktor, den Doktor! helft mir, kann nicht athmen. Sein in der 
Villa übernachtender Schwiegerſohn Rebeſow verſuchte zu helfen. 
Zwei herbeigeholte Aerzte ließen Rubinſtein Sauerſtoff einathmen. 
Es war vergeblich, er vermochte kein Wort mehr hervorzubringen, 
preßte krampfhaft die Hände ineinander und verſchled um 2 Uhr 
in den Armen ſeiner Frau und ſeines Schwiegerſohnes. Sein 
Sohn weilt in Bologna, die Tochter in Wien. Die Sektion er⸗ 
gab Herzſchlag. Die „Nowoje Wremja“ erzählt, Rubinſtein jet 
durch den Tod des Katjers Alexander, der ihn ſehr liebte, tief 
erſchüttert worden. Rubinftein vollendete vor einigen Tagen eine 
Cantate zur Einweihung des neuen Konſervatoriums. Seine 
Trilogie „Kain und Abel“ iſt unvollendet geblieben. Das Ar⸗ 
beitszimmer feiner Villa in Peterhof iſt geſchloſſen und wird 
genau in dem jetzigen Zuſtand belaſſen. Maler Zioglitzki hat 
den Verſtorbenen im Sarge gezeichnet. 

Petersburg, 23. November. An dem heute bei dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter General v. Werder ſtattfindenden Diner nehmen 
außer Sr. K H. dem Prinzen Heinrich v. Preußen der Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg und der Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg mit Gefolge Theil, ferner Generaladjutant General: 
Leutnant von Pleſſen, Generalleutnant von Villaume, Flüͤgel⸗ 
adjutant Oberſtleutnant von Moltke, die zum Ehrendienſt befoh⸗ 
lenen ruſſiſchen Offiziere und ſämmtliche Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft. Morgen mittag empfängt S. K. H. Prinz Heinrich 
auf der Botſchaft die Vorſtandsmitglieder der deutſchen Vereine 
als Vertreter der hieſigen deutſchen Kolonie. Darauf findet in 
der Botſchaft ein Frühſtück ſtatt, an dem der Großherzog von 
Heſſen theilnehmen wird. — Bei dem vorgeſtrigen Cercle zeich⸗ 
nete der Kaiſer ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Deputationen 
durch huldvolle Anſprachen in deutſcher Sprache aus. 


Petersburg, 23. November. 


von Preußen am Mittwoch unter Führung des Verweſers 
Marineminiſteriums die Anlagen der Kriegsmarine in 


Schiffsbauwerft und die unlängſt vom Stapel gelaufenen 

zerſchiffe „Poltawa“ und „Admiral Sſenjawin“ befichtigt. 
Petersburg, 23. November. Der auswärtige 

Rußlands vom 1. Januar bis 1. Oktober d. J. weiſt folg 


Zahlen auf: Ausfuhr für 482 598 000 Rubel gegen 395 866.0 


Rubel im Vorjahre; Einfuhr für 380 049 Tauſend 


gegen 315 266000 Rubel im Vorjahre. — In der geſttigen 


Verſammlung des ſlaveniſchen Wohlthätigkeitsvereins el 


Borfigende mit, daß König Alexander von Serbien die 
mitgliedſchaft des Vereins angenommen habe. 


Provinzialnachrichten. 
Aus dem Kreiſe Culm, 22. November. 
Das mit Heilſerum geimpfte Kind des Beſitzers Schwarz auß D 
iſt von der Diphtheritis geneſen. Andere Kinder, welche nicht 9 
werden konnten, da in den Culmer Apotheken kein Serum mehr 
handen war, ſind der Krankheit erlegen. 
Schwetz, 22. November. (Berſchiedenes.) 
legte Gut 
worden. — Der Arbeiter Zimmermann, der ſeit etwa einem hal it 
verheirathet iſt, verunglückte heute früh in der hieſigen Zuckerfabt 0 
dem er von einem Gerüſt am Kalkofen herunterfiel. 


Das in Rentengilt 


kommen gezweifelt wird. — Dem Gaſtwirth Sch. in Schönau kam. 
Tage der Morgenkaffee verdächtig vor. 
Schwetzer Apotheke vorgenommenen Analyſe wurde feſtgeſtellt, 0 
Kaffee vergiftet ſei. 5 weiteren Unterſuchung wurde die zii 
nach Berlin geſchickt. Da ſich der Verdacht, den Kaffee vergiftet zu 
auf das Dienſtmädchen lenkte, fo wurde daſſelbe ſofort entlaſſen 
ang erftattet. 


daß 
l 


der 
arienwerder, 23. November. (Vom Zuge überfahren) wunde el 


in Tiefenau wohnhafte Schneider Michael Surowy geſtern e un 


des Troa'ſchen Gaſthauſes, welches etwa 10 Minuten von 
entfernt liegt. Es liegt Selbſtmord vor. 


Carthaus, 21. November. ( Blutvergiftung.) Eine gering, 1 
a 


wunde, die ſich der Glaſermeiſter Jurcke aus Zuckau am Find 


brachte und zuerſt garnicht beachtete, führte Blutvergiftung U 
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Der „Nowoje Wremf 
zufolge findet die Beerdigung Rubinſteins am 18./30 Nov. 9 0 
— Demſelben Blatt zufolge hat Se. Kgl. Hoh. Prinz Heine ; 


Peters“ 
burg, u. a. das Baſſin zum Erproben der Schiffsmodelle, bi 


Goiphierie geiler 


eim 
hr vn 


er zel 
7 a 1 1 x F wandel 
önigl. Gehlbude iſt jetzt in ein ſchönes Dorf un 15 Jaht 


Der Bora 
werthe hat fo ſchwere innere Verletzungen erlitten, daß an feine ger 
‚ou \ der 
Bei einer infolgedeſſen "7 der 


adele 


baldigen Tod des 3 herbei, der eine d und ſechs Kinder bing 


Königsberg, November. („Mein Sohn möchte jo gern! en 
werden“) — fo ©rie kürzlich eine arme Frau aus dem bei Korſch 
legenen Dorfe Langenwalde an den Kaiſer. 

onarch möchte doch helfen, fie ſelbſt ſei zu mittellos, um den 


kundigungen es bewahrheiteten, daß ſich jener Knabe in der © 
auch im Konfirmandenunterricht ſtets ausgezeichnet habe, find der 


aus der kaiſerlichen Schatulle jährlich 120 Mk. zur Ausbildung nr 
Sohnes zu eſichert worden. Der Lehrer des Ortes iſt angegangen 


den, die Vorbereitung des lernbegierigen Knaben zum Lehrerbe 
die Hand zu nehmen. an 
Königsberg, 22. November. (Die Waiſenkaſſe der Lebrer e 
höheren Schulen Oft⸗ und Weſtpreußens) hielt ihre diesjährige m 
verſammlung am vorigen Sonntag im ſtädtiſchen Realgymna u 
Nach dem Jahresberichte zählte die Kaſſe im Jahre 1893 111 ot 


A . iche 
Mitglieder mit 238 verſicherten Kindern und 84 außerordentlil 0 


glieder; die ſtatutenmäßige Rente erhielten 28 Kinder von 


benen Mitgliedern. Das Vermögen am Ende des Jahres betrug fe # 
Mk.; bis dahin hatten in den 20 Jahren des Beſtehens vr Ka 


Kinder von 17 verſtorbenen Mitgliedern zuſammen 23800 Mk. 
Memel, 22. 
wüthete, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, von heute Morgen den 
itadelle (Contre⸗Escarpe). Die 2 agb 


Citadelle liegenden Poternen und Kaſematten find an biefige ba 


waarenhändler als Lagerräume vermiethet und werden von nul 


vornehmlich zur Aufbewahrung von feuergefährlichen Stoffen 
Den Morgen entftand nun auf bisher noch unaufgeklärte Weis 


ajematten unter Baſtion I. (im ſüdlichen Theil des Werkes) 140 


der Feſtungsgraben. Durch den aus der Citadelle nach dem die 
vel 


Dabei entwickelte ſich eine ſo ungeheure Hitze, daß an der eine un 17 


die auf der über den Feſtungsgraben führenden Brücke pollu, 5 


wahrter Schwefeläther. Daß die Citadelle dieſen wiederholten E; Gan 
Stand hielt, ift ein Beweis für die Stärke ihrer Mauern. 3 NH 


ſollen etwa 120 Zentner Petroleum, 16 Ballons Scchwefelätberg um 


11 Fäſſer Schmalz, Fett, Theer ꝛc. verbrannt fein. dei 


n 
hr nachmittags war das Feuer gedämpft. Der Schaden, wwe 


Waaren, gegen den die beiden getroffenen Firmen leider nicht 


8 
ſind, beläuft ſich auf etwa 7000 Mark, wozu noch der Be ui, 


brannten, gleichfalls unverſicherten Prahms mit etwa 
kommt. 


Aus Oſtpreußen, 23. November. (Verschiedenes.) Auf 


Georgenburg bei Inſterburg hat ſich der Stallmeiſter aak 00 zu 
tödtet, daß er an der linken Hand die Pulsader öffnete, me bar 


einem chroniſchen Magenleiden, welches die Urſache des Se 
ſein ſcheint. — Der 
faßt, wie er einen 


riff in die Ladenkaſſe ſeines Prinzipal weit 


ſchon wiederholt beſtohlen worden war. Aus Furcht vor den ma 


Folgen hat ſich N. auf dem Beamtenkirchhof der Strafanſten, ger 
eines Revolvers erſchoſſen. — In Abeliſchken, Kreis Ger daue wobei 
der Kämmerer Bergau in das Getriebe einer Dreſchmaſchine g kl 


ſeinen Tod fand. — Ein Uhrmachergehilfe in Schirwindt 01 10 0 


mit einem ſeiner Kollegen die Wette ein, 20 Soleier ne unge m 


feine Wette glänzend gewann, fo blieben doch die Folgen 


ö he 
finnigkeit nicht aus; denn derſelbe erkrankte bald darauf an 0 


Magenkrämpfen, daß er lebensgefährlich krank darniederltege gen e 


Poſen, 23. November. (Verſchiedenes.) Bei den diem gelte 


verordnetenwahlen haben die Polen zum erſten Male in ame per 119 


Barteien — der Hof⸗ und der Volkspartei — geſtimmt. Jug die 
Abtheilung erhielt die Volkspartei nur 307 Stimmen, wb uche 
partei 2515 Stimmen erhielt. — Ein Verein Poſener anz 
beſitzer hat ſich dieſer Tage gebildet, der ſich auf die aswertge 
erſtreckt. Vorſitzender iſt Krüger⸗Samter. — Das dane 
geben des Poſener Magistrats in Betreff einer Weberwelln, verd 
ſchwindſüchtiger an Heilanſtalten findet überall 5 der apſoblen 


Schneidemühl, 22. November. N 
den Lebehnker Eichen ift heute die Leiche eines anſchein 25 * 
und beraubten Mannes aufgefunden worden. Ein R 


ſchon aus dem Grunde vorzuliegen, weil die Leiche an de 80 1 


Stiefel vorgefunden wurde. An der linken Kopffeite, u Er 
waren Spuren mehrerer Hiebe wahrzunehmen. In dem 


will man einen Schneidemühler Arbeiter wiedererkennen Je dem h 1 


n, 22. November. (Duell. Leichenfund.) 


Neuſtetti ſees in den 


welches am Dienſtag früh in der Nähe des Pielburg 


— 


Sie trug die Bitte 1 
durchzuführen. Und wirklich, der Kaiſer half! Da die amg ee 


ovember. (Ein Brand von bedeutender Ausdeh 
6% pier 
ene 


louie 


Einen beſonders ſchaurigen Anblick aber eu 


Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nch e f 
doch handelt es ſich wohl eher um Fahrläſſigkeit, als um ein, dem ge; 


aktor Nußbaum in nen wurde daga, 1 


Bier in einer halben Stunde zu verzehren. Obgleich der solcher m 
0 


0 ai 


... — Lee See Set TE LE » a u ˖— 


u 
5 wangen 


tt, auf ö chuß in den Unterleib ſchwer verwundet. — In einem Torfloch 
ich Reit em Raffenberger Felde wurde am Dienſtag die fait ganz entkleidete 
es ma © eines Mannes gefunden. Man will in demſelben einen Schuh⸗ 
f Eng aus Bublitz erkannt haben. Soviel bisher feſtgeſtellt iſt, liegt 
1 | Verbrechen, ſondern ſehr wahrſcheinlich ein Unglücksfall vor. 
die . tettin, 20. November. (Ein Knabe erſchoſſen.) Am 18. Septem⸗ 
n- Se. wurde an der Paſewalker Chauſſee ein Knabe erſchoſſen aufgefunden. 
donde Spielgefährten behaupteten, er ſei von einem Strolch erſchoſſen 
N rden. Da alle Nachforſchungen nach dieſem genau geſchilderten Men⸗ 
e und vergeblich waren, wurden die 13 jährigen Knaben Ernſt Schöning 
de hard Struck — der Bruder des letzteren, Fritz Struck, war der 
701 dle dtete — nachmals in's Gebet genommen und geſtanden, daß ſie 
el drei mit einem von Schöning mitgebrachten Revolver Schießverſuche 
an t hätten, wobei Schöning durch Spielerei an der Waffe den Tod 
m Fi Struck verurſacht habe. Vom Landgericht wurde Schöning geftern 
er. Tagen Gefängniß verurtheilt. 
4 Jah us Hinterpommern, 22. November. (Beſitzwechſel.) Das vor 
h Neelriſt von dem Herrn Baron Ferd. v. Puttkamer an Herrn Beeſe 


I den tesden verkaufte Gut Grumbkow (Kreis Stolp) iſt durch Kauf in 
in de 
um adt) übergegangen. 


* 


orn, 24. November 1894. 


(Todtenſonntag.) Der morgige Sonntag, der letzte vor 
„iſt den Todten geweiht, denen, die da draußen ſchlummern 
grünen Grabeshügeln. Blumen und Kränze tragen die Ueber⸗ 
en hinaus nach den Friedhöfen, die letzte Ruheſtätte derer zu 
bord en, die ihnen nahegeſtanden und die nun von ihnen abberufen 
für 5 find in die Gefilde des ewigen Lichts. Letzte Ruhe ſtätte — ja 
ben Körper des müden Menſchen, der von hinnen gegangen iſt, für 
ij erdiſche Hülle, die wieder zur Erde geworden, aus der ſie genommen 
lch ur den Geiſt giebt es keine letzte Ruheſtätte, denn er iſt unſterb⸗ 
im erhebt ſich, wenn er ſich loslöſt vom Fleiſche, in Verklärung zu 
un er größerer Vervollkommenheit. Die Thränen, die wir beim Ableben 
gelt ker Lieben vergießen, gelten nicht eigentlich dieſen, ſond rn uns ſelbſt, 
wut dem Verluste, den wir erlitten, und was uns tröſtet, iſt das Be⸗ 
| nein, daß die, welche vor uns dahingegangen der Verklärung theil⸗ 
A geworden ſind. Dieſes Bewußtſein träufelt Balſam in unſere 
1 und ſo wandelt ſich der brennende Schmerz allmählich in ſtille 
muth. Dieſer wollen wir uns am morgigen Tage, der den Todten 
dat iſt, hingeben; ſie wirkt läuternd und veredelnd auf des Menſchen 
ab d Die Jahreszeit, in welche das Todtenfeſt fällt, bringt es mit ſich, 
Wir ie Natur die eigentliche, Stimmung für dieſe tiefſinnige Feier ſchafft. 
um befinden uns im Spätherbſt, die Natur ſchickt ſich an, in winterliche 
An rung überzugehen; noch ſchimmern die Fluren grün, aber die 
chen und Sträucher ſtehen blattlos und kahl. Bald wird das weiße 
Ann uch des Winters ſich über Felder, Wieſen und Wälder breiten. 
dent wiſſen ja, daß die Natur dann nur ſchlummert und daß ſie 
Une, ze zu neuem Leben erwacht. So verſinnbildlicht uns die Natur 
und Tod und Wiedererweckung zu einem neuen beſſern Sein. 
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(Auszeichnung.) Dem Kompagnieführer in der Schutz⸗ 
* für Deutſch⸗Oſtafrika Leue (früher in Thorn) iſt der Kronenorden 
Me verliehen worden. 


deer (Perſonalien.) Der Amtsrichter Matthies in Marien⸗ 
ü iſt geſtorben. . 
bund (Perſonalien von der Eiſen bahn verwaltung.) Er⸗ 


De de der Bahnmeiſter⸗Diätar Lamottke in Unislaw zum Bahnmeiſter. 

N Prüfung haben beſtanden: Stations⸗Aſſiſtent Zydell in Strasburg 

pie zum Stations⸗Vorſteher und Güter⸗Expedienten, Bahnmeiſter⸗ 
ant Noeſe in Thorn zum Vahnmeiſter. 

dember (Sanitätsdienſt auf der Weichſel.) Am 29. No⸗ 

bob er werden ſämmtliche 15 Choleraſtationen im Weichſelgebiet aufge⸗ 

ber n nur die in Tolkemit bleibt noch 14 Tage beſtehen. Am 1. Dezem⸗ 

dd. Mdet in — eine Schlußkonferenz unter dem Vorſitze des Herrn 

epräſidenten v. Goßler ftatt. 

1 do (Provinzial⸗Ausſchuß.) Der Provinzial⸗Ausſchuß der 

dige i Weſtpreußen wird am Dienstag, den 4. Dezember, und den 

nden Tag in Danzig wieder Sitzungen abhalten. 

1 N I 
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dung dme Bezirks⸗Eiſenbahnrath) hatte in ſeiner letzten 
Üodener nen Antrag angenommen, welcher Tarifermäßigungen für 
keine rugniffe verlangte. Dieſem Antrage hat die Eiſenbahndirektion 
unn 13 ge gegeben. Eine Tarifermäßigung auf weitere Entfernungen 
A Ei o heißt es in dem Beſcheide, in der Weiſe gewährt werden, daß 
Futſe nheitsſatz, der der Berechnung zu Grunde liegt, entweder für alle 
ungen oder auf weitere Ent ernungen herabgeſetzt wird. Erſteres 
de knegen der Finanzverhältniſſe des Staates in Folge des Riſikos 
Gander, Einnahme » Ausfälle allgemein nicht in Frage kommen; 
ſchränkung auf beſtimmte Produktions⸗ und Abſatzgebiete aber 
e wirthſchaftliche Verſchiebungen im Gefolge haben und fi) gegen⸗ 
tereſſen anderer Landestheile nicht rechtfertigen laſſen. 
gere Modus, Tarifermäßigung, beſchränkt auf weitere Entfernungen, 
die Wiedereinführung eines Staffeltarifes bedeuten, die gegen⸗ 
Bofi; Ausgeichlofjen ift, nachdem ſoeben erft auf den Einſpruch der 
durch 7 nud mittleren Landestheile nach eingehender Prüfung in den 
Se qpitlihen Körperſchaften die Staatsregierung fib zur Aufhebung 
würde emeinen Staffeltarife entſchloſſen hat. Mit dieſer Entſchließung 
dern die iedereinführung auf beſchränktem Gebiet ſich 
rinneinigen laſſen, ganz abgeſehen davon, daß auch dieſer Be⸗ 
him 9 die bereits hervorgehobenen Bedenken der wirthſchaftlichen 
tigung anderer Landestheile entgegenſtehen würden. 
Bern Gerein zur Förderung des Deutſchthums.) Der 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken (Vorſitzender 
Vac ebe zer Major a. D. von Tiedemann⸗Seeheim, Bez. Poſen, 
A ieführer Dr. Heinr. Thießen Berlin W 62, Wichmannſtr. 2a) ver⸗ 
E I lebt den Aufruf zum Beitritt in der Provinz Weſtpreußen. Mit⸗ 
5 frag Vereins kann jeder Deutſche werden, welcher einen Jahres⸗ 
a tg on mindeſtens 1 Mk. zahlt. Anmeldungen find in Weſtpreußen 
. Kadi. u. a. an die Herren Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer Birkner 
N duden bei Elbing, Rechtsanwalt und Notar Wagner in Graudenz, 
12 (gester von Bieler auf Melno. a 
ul n Fe rind uſtrie.) Im Monat Oktober find in 19 Weſt⸗ 
2857 en Zuckerfabriken 2373947, in 3 Oſtpreußiſchen Fabriken 
em 10 Pommerſchen 1254599 und in 16 Poſenſchen 2838 260 
lentner Rüben verarbeitet worden. Ausgeführt wurden aus 
en 140349, aus Oſtpreußen 9001, aus Pommern 142825 
mer Zucker; aus Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 
eichſelſchifffahrt.) Bei der anhaltend milden Witterung 
Schiffsverkehr auf der Weichſel über den offiziellen Schluß⸗ 
4 ig Wunaus fort. In Polen ſind noch eine Anzahl Kähne nach 
RR ien Achte, deren Ankunft in Thorn in den nächſten Tagen zu 


S. 2 
Pag ur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
N miſſars vom 23. November ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
„de yeindern des Arbeiters Hinz in Tolkemit, von denen eins am 
hl C berftorben iſt. 1 5 
0 Bet l holerakontrolſtation in Ottlotſchin.) Wie ſchon 
10 je, wird in Ottlotſchin von der Hamburg⸗amerikaniſchen Packet⸗ 
No er geſellſchaft und dem norddeutichen Lloyd eine Cholerakontrol⸗ 
Aden Gikichtet. Die Kontrolſtation wird mit je einem Vertreter der 
erer o ſchaften und einem Arzte beſetzt und hat den Zweck, Aus⸗ 
* nichtdeutſchen Urſprungs bei Uebertritt über die Grenze auf⸗ 
Fan d Dieſelben werden bier zuvörderſt ärztlich unterſucht und durch 
del dandader gründlich gereinigt; dann werden auch die Kleider nebſt 
nN Swärpäck gehörig desinfizirt. Nachdem dieſes durchgemacht, können 
duch inderer ihre Reife nach dem Auslande unbehindert fortſetzen 
Ing> (30° fämmtliches Reifegepädt mitnehmen. 
Doger 2 all) In dem hohen Alter von 79 Jahren iſt geſtern 
Gemiedene fan Schmiedemeifter Herr Heinrich Voß geſtorben. Der Dahin⸗ 
einde Mond lange Jahre als Gemeindevorſteher an der Spitze der 
| — und hat für deren gedeihliche Entwickelung nach beſten 
er Saurkt. Außerdem war er ſtellvertretender Obermeiſter der 
Beh Miedeinnung, als welcher er ſich allezeit die Förderung des 


ie 


ANS Tea rm—— 


ens angelegen fein ließ. In weiten Kreiſen wird man dem 
Wort Rn de ehrendes Andenken 2 
fing gen et onzert.) Wir machen nochmals auf das am 


end tenfeſte in d ? ; g 
Mt, onen aufmertſa er altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
don W. Lambeck 


ſtatt⸗ 
Billets ſind im Vorverkauf in der Buch⸗ 
zu haben. 


— (Allgemeiner deutſcher Schulverein.) Die hieſige 
Ortsgruppe des allgemeinen deutſchen Schulvereins hält am Dienſtag 
im Schützenhauſe (Altdeutſches Zimmer) einen Herrenabend ab. 

(Der Handſchuhmacher⸗Begräbnißverein) hält am 
Montag bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung Rechnungslegung und Ergänzungswahl des Vorſtandes ſteht. 

— (Im Turnverein) hielt geſtern Abend nach Schluß der 
Turnſtunde der Buchdrucker Herr Otto Peitz aus Flöha i. S., z. 8. hier 
in der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei⸗Offizin in Stellung, einen 
Vortrag über den Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien. Die Ausführungen über 
dieſen Marſch, bei dem Redner bekanntlich als Sieger hervorgegangen iſt 
und Tagesleiſtungen bis zu 95 Kilomtr. gemacht hat, fanden lebhaftes 
Intereſſe. 

— (Schützenhaustheater.) Geſtern Abend bot das Schützen⸗ 
hausthegter endlich wieder einmal den Anblick eines vollbeſetzten Hauſes. 
Der ſelten zahlreiche Beſuch war durch die dritte Aufführung von 
„Madame Sans⸗Geéne“ bewirkt, deren außerordentliche Zugkraft noch nicht 
nachgelaſſen hat. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
er Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beifiger fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. 
— Gegen die Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung hatte ſich 
in der erſten Sache der Bahnwärter Karl Roßmann aus Czernewitz zu 
vertheidigen. Er iſt beſchuldigt, am 2. Januar 1893 bei dem königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt hierſelbſt eine anonyme Denunziation gegen den 
Bahnmeiſter Müller in Oſterode eingereicht zu haben, in welcher er den 
Müller bezichtigte, daß er bei dem Bau einer Eiſenbahnſtrecke mit den 
Unternehmern gemeinſame Sache zu Ungunſten des Staats gemacht, daß 
er ferner Dienſtwidrigkeiten ſeiner Untergebenen nicht zur Anzeige 
gebracht and andere Dienſtobliegenheiten ordnungswidrig erfüllt habe. 
Angeklagter wurde als Abſender der anonymen und wahrheitswidrigen 
Denunziation für überführt erachtet und dieſerhalb zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten verurtheilt; gleichzeitig wurde dem Bahnmeiſter 
Müller in Oſterode die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils auf Koſten des⸗ 
ſelben im Oſteroder Kreisblatt bekannt zu machen. — Wegen fahrläſſiger 
Tödtung hatte ſich ſodann der Beſitzer und Gemeindevorſteher Chriſtian 
Roeske aus Konczewitz zu verantworten. Es übergab im Sommer 
d. J. dem 13jährigen Knaben Alexander Dratwinski fein aus jungen 
und muthigen Pferden beſtehendes Geſpann mit dem Auftrage, auf dem 
Felde zu pflügen. Dem Angeklagten war bekannt, daß eins von den 
Pferden ein ſogenannter Strangſchläger war und daß die Pferde ihm 
bereits einmal unter ſeiner Führung durchgegangen waren. Auch dem 
jugendlichen Führer Dratwinski gingen infolge Peitſchenknallens die Pferde 
durch und verletzten im raſenden Galopp die 1½ jährige Einwohnertochter 
Roſalie Liſinski aus Konczewitz derart, daß dieſe noch ſelben Tages an 
den erlittenen Verletzungen verſtarb. In dem Verhalten des Ange⸗ 
klagten wurde eine grobe Fahrläſſigkeit erblickt und er dieſerhalb zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Dem Kutſcher Johann Liſtewnik aus 
Borowno, welcher bei dem Bauunternehmer Joſef Schroeter in Bo⸗ 
rowno in Dienſten ſtand und ſich das Vertrauen ſeines Dienſtherrn in 
vollſtem Maaße erworben hatte, wurde zur Laſt gelegt, feinen Dienſt⸗ 
herrn um den Betrag von 300 Mk. gebracht zu haben. Er war von 
Schroeter zu deſſen Schwager, dem Bäckermeister Hollmann nach Culm 
geſchickt, um von dieſem 300 Mk. baares Geld abzuholen. Zugleich war 
ihm von der Frau Schroeter der Auftrag zutheil geworden, für mit⸗ 
gegebenes Geld in Höhe von 5 Mk. Einkäufe zu machen. Angeklagter 
kehrte nach Hauſe nicht mehr zurück und erklärte ſowohl bei ſeiner Ver⸗ 
haftung als auch geſtern, daß er ſich auf dem Rückwege von Culm an⸗ 
getrunken habe und auf der Landſtraße eingeſchlafen ſei. Des ihm zur 
Laſt gelegten Vergehens bekannte er ſich nicht ſchuldig. Ueber den Ver⸗ 
bleib des Geldes von 300 Mk. giebt er an, daß ihm daſſelbe während 
des Schlafens auf der Landſtraße entwendet ſein müſſe. Durch die 
Beweisaufnahme wurde Angeklagter der Unterſchlagung für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Das Dienſtmädchen 
Valerie Dudek aus Liſſewo, welche beſculdigt war, ihrer Dienſtherrſchaft, 
den Dr. Lesnicki'ſchen Eheleuten in Liſſewo aus den Kinderſparbüchſen 
etwa 20 Mk. baares Geld, ſowie ferner verſchiedene Wäſcheſtücke geſtohlen 
und ihr zur Bezahlung von Milch anvertrautes Geld unterſchlagen zu 
haben, wurde wegen einfachen Diebſtahls und fortgeſetzter Unterſchlagung 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Hulda Piehl 
geb. Bommert aus Mocker wurde wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 
1 Tag Gefängniß verurtheilt. Die Strafſache gegen den Bauunter⸗ 
nehmer Johann Gorecki aus Culm wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurde vertagt. 

— Thorn wird gemalt.) Heute Vormittag hatte ein junger 
auswärtiger Maler vor dem Nonnenthor ſeine Staffelei aufgeſchlagen. 
Auf einem Feldſtuhl ſitzend, vor ſich die Staffelei mit der Leinwand, 
letztere ungefähr 0,30 X 0,30 Meter im Quadrat, rechts der Malkaſten 
mit den Farbentuben, legte der Künſtler emſig den Grund zu einem 
Bilde, welches das Nonnenthor, die weſtliche Stadtmauer und den ſchiefen 
Thurm umfaſſen ſoll. Der Maler will alle Thore und bemerkenswerthen 
alten Baudenkmäler unſerer Stadt aufnehmen. Um die Staffelei des 
Malers ſind ſtets eine Anzahl Zuſchauer verſammelt, die ſich wundern, 
wenn in Kürze aus einem Farbenklex ein Haus oder Thurm entſteht. 
Schon im September hatte ein junger Berliner Maler die hervorra⸗ 
gendſten Baudenkmäler Thorns in ein Skizzenbuch gezeichnet. 

— (Vandalismus .) In der vergangenen Nacht find im Glacis 
am Culmer Thor von ruchloſen Händen ſämmtliche Bänke umgebrochen 
worden. Daß nur der roheſte Vandalismus bier gewüthet hat, geht 
daraus hervor, daß die aus der Erde gertſſenen Banktheile am Wege 
liegen gelaſſen wurden. Hoffentlich werden die Thäter ermittelt, damit 
ihnen eine exemplariſche Beſtrafung zu Theil wird. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein dunkelgrauer Lederhandſchuh in der Brom⸗ 
berger Chauſſee und eine Pferdedecke in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Gon 
am Windepegel 


— (S ch w n fuhr.) eute wurden über Ratibor 42 
Schweine aus O eich eingeführt 

Podgorz, 23. N (Erſetzung. Ueberfall.) Der Lehrer 
Auguſt Krauſe iſt nach Ziegelwieſe verſetzt. — In voriger 


Woche wurde abe Arbeiter⸗Ehepaar, welches am Bruſchkruge 


vorbeiging, von dre überfallen. Auf das Hiifegeichrei der Ueber» 
fallenen eilten de m Herr Pagalies, der ſich dort auf dem 
Patrouillengange befand, und der Förſter Herr, Schwerin auf den That⸗ 
ort, woſelbſt das Ehepaar verletzt aufgefunden wurde. Die Wegelagerer 
machten ſich eiligſt aus dem Staube; es gelang jedoch den Beamten, 
trotz der Dunkelheit, einen der frechen Patrone zu ergreifen und ſeine 
Perſon ſowie die Perſonalien ſeiner beiden Genoſſen feſtzuſtellen. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, 360 Mark pro Jahr. Schwetz, Kreis⸗Ausſchuß, Kreis⸗Kommunal⸗ 
und Sparkaſſen⸗Kontroleur, Gehalt 2100 Mark und 200 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 
Mannigfaltiges. 
(Ein Todesſprung.) Ein Paſſagier des Donnerſtag 
Abend in Köln eingelaufenen oberrheiniſchen Schnellzuges ſtürzte, 
als zwiſchen Kalk und Köln der Wind ſeinen Hut entführte, 
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug und wurde, tödlich 
verletzt, in das Hoſpital gebracht. Der Verunglückte ſoll ein 
Reiſender aus Frankfurt ſein. 

(Räuberiſcher Ueberfall.) Der „L. A.“ meldet 
aus Warſchau, in Wloclawek ſei der Todtengräber, deſſen Frau, 
fünf Kinder und zwei Gehilfen von Räubern in der Nacht über⸗ 
fallen und getödtet worden. 

(Dampferkataſtrophe.) Bösmanns telegr. Bureau 
meldet: Der 1644 Regiſtertons große Bremer Dampfer „Au⸗ 
ſtralla“, von Currachee kommend, wurde, als er bei Cuxhaven 
vor Anker ging, von dem däniſchen Dampfer „Polanthe“ an⸗ 


gerannt. Dabei brach das Ruder der Auſtralia und deren Heck 
wurde zertrümmert. Das untere Schiff und die Schraube find, 
ſoweit ſichtbar, gut geblieben. Der Dampfer Polanthe iſt im 
ſeichten Waſſer geſunken. Der Dampfer Auſtralia iſt nicht 
ſteuerfähig, er ſetzt mit zwei Schleppern die Reiſe nach Ham⸗ 
burg fort. 


Meueſte Nachrichten. 

Pofen, 24. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen wurden heute in der erſten Abtheilung vier Deutſche 
und ein Pole gewählt. 

London, 24. November. Meldung des Reuterſchen Bureaus. 
In Chefoo ging eine Depeſche ein, wonach die Japaner Port 
Arthur nach einem 18ſtündigen Kampfe genommen haben. 

Petersburg, 23. November. Der Stadthauptmann, Gene⸗ 
rallteutenant v. Wahl, hat wegen feiner ſchroffen Behandlung 
der ausländiſchen Zeitungs-Korreſpondenten und weil er den 
ohne Erlaubniß der Polizei am Palais der Gräfin Stroganow 
angelegten Trauerſchmuck abreißen ließ, einen dreitägigen Haus⸗ 
arreſt auf Befehl des Zaren erhalten. 8 

Petersburg, 24. November. In Hofkreiſen verlautet der 
Kaiſer beabfichtige im Frühjahr die Höfe von Berlin und Wien 
zu beſuchen. 

Meſſina, 23. November. In den letzten 24 Stunden wurde 
kein Erdſtoß verſpürt Die Bevölkerung ſchöpft wieder Muth. 
— In Milazzo wurden in längeren Intervallen leichte Erdſtöße 
mit unterirdiſchem Rollen verſpürt. Als Centrum des Erdbebens 
werden die lipariſchen Inſeln betrachtet. Die Bevölkerung bringt 
die Nächte im Freien zu. 

"Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphbiſcher Berliner Börfenbericht. 37 
2 24. Mobr. 23. Nobr. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » 222—40 22255 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 2. 1220-40 220—55 
Preußiſche 3 %% Konſolss 95—40 94-90 
Preußiſche 3½ % Konſols 2 104--20 ] 104—10 
Preußiſche 4 %% Konſolss 10570 10570 
Pulniſche Pfandbriefe 4½ % . 68—30 68-30 
SL che Liquidationspfandbriefe — 66—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3J½ %,. . 106—80 | 100-80 
Diskonto Kommandit Antheile 203 —70 203—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 163—70 163-60 
a gelber: November . 131—25 | 131--50 
Eee 137—25 | 137-75 

los in Newer. ss au 58 f 581, 

wegen: loto r e 
Geber 1130 
CCC . 1113—50 | 113—50 
N A . . I1118— 1118—25 
Rüböl: November : . } 43-50] 43—40 
RES Su a agent ; . . 4 44-30 | 44—20 

‚2248277 DEREN Te x r le 

50er loko . , N . . 4 51-50] 51--30 
70er loko. € . ] 33—70| 31—7C 

70er November 4 35—90 | 36— 
70er Mai 37—50| 37—60 


Diskont 3 pCt., Sombardjinstuk 31, pöt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 23. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 


kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 
Mk. Br., 31,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. November 1894. 
Wetter: ſchön. 


Weizen bei kleinem Angebot, Tendenz matter, 128 Pfund bunt 120 
Mk., 130 Pfund hell 125 Mk., 133/ Pfd. hell 126/7 Mk., 
feinſte über Notiz. 

Roggen 3 IoR ohne Angebot, 122 Pfund 108 Mk., 124/5 Pfund 

ark. 

Gerſte nur feine mehlige Qualität geſucht 120/5 Mk. bezahlt, Mittel⸗ 
waare 106/12 Mark. 2 f 5 1 


Erbſen Futterwaare 100% Mk. 
Hafer ſehr flau, 98/102 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 23. November. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 
Preis. | Benennung N 
221 421 


Benennung 


5 a 
Weizen . 100 Kilo 12/50 | 13 00 e 1 Kilo] 90 100 
Roggen „ 110011 50 Eß butter. „ 1601 2100 
Gerſte. 8 12050 1300 Eier Schock] 320 — |— 
ac BE 10000 | 10 50 Krebſe * — 1 — — 

troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale 1 Kilo — — I — | — 
BR RE, 5001 ——Breſſen „, — 601 — 80 

bien . 5 1400 18 00 Schleie „ 100 | — — 
Kartoffeln Kilo] 150 160 e Kane 1001 — |— 
Weizenmehl. „ 72013 60 Karauſchen „ 1201—— 
Roggenmehl. „ 600 9 40 Barſche . „ — 801 1100 
Brot . 2½ Kl. ——— 50 ea Lt 140 | — |— 
Kindfleifh . arpfen . „ 1160 | — I— 
Bauche 1 Kilo zig 160 Be * — 1 — — 

auchflei 5 — - — Wei e 1 —130 | — — 
Kalbfleiſch. „ 80 11001 Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 1/00] 1/100 Petroleum . „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1120| 140 Spiritus. „ 1-|—] 110 
Schmalz „ 140 — [-, dbdenat.) „ —— 1140 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowi 
un 55 ag 975 f 40 1 kalt ‚Ben es 

oſteten: umenkohl ;20— pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 15 pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 2,40 Mt, ae 
Rothkobl 5—15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30—50 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Stück, Sellerie 5 
bis 20 Pf. pro Knolle, 50—60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meer⸗ 
rettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 
bis 20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 15 
Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00—4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 — 4,50 
Mk. pro Stück, Enten 2.503,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 0,75 
4 855 Mk. pro Stück, Tauben 65 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 Mk. pro 


Sonntag am 25. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 42 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 53 Minuten. 

Montag am 26. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 43 Minuten. 
Sonnenuntergang 3 Uhr 52 Minuten. 

Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Auftellung eines ökonomiſch arbeitenden Be⸗ 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find die Rofomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch 1 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. a 


zu Mocker aus unferer Mitte zu ſich zu 


Ein ehrendes Andenken 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen 


Uachruf. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute früh um 6 Uhr den ſtell⸗ 
vertretenden Obermeiſter der Thorner Schmiedeinnung Herrn Schmiedemeiſter 


Heinrich Voss 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein ſeit mehr als 30 Jahren 
treubewährtes Vorſtandsmitglied, das ſtets für das Gedeihen der Innung 
eingetreten und ſeinen Kollegen ſtets in liebevoller Weiſe begegnet iſt. 


D. Schart, Breite. 5, 


rufen. 


wird ihm bewahren 


. a Militär: und 


Bur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tages⸗ 


1 näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreis⸗ 
ag au 


Mittmoch den 12. Dezember cr. 


vormittags 11 Uhr 


im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 11 
— anberaumt. 


Thorn, im November 1894. 
Der Landrath. 


1. Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 1892 zu Ja der 


Nr. 4 a und b der Tagesordnung dahin, daß der Kreis Thorn den 
Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Wibſch nach Bahnhof Nawra 
auch bei Gewährung einer Provinzialprämie von nur 8 Mark pro lau⸗ 


heute 
Kirchenu⸗Conlel, 


Se fl. 
Bullets A 25 Pf; für Plätze im Sehl 
der Kirche à 50 Pf. bei Herrn 


W. Lambeck. 
Heldſchuhmacher⸗Begräbnigberel 


General-Vers amm ung, 
am Montag den 26. d. Ats. abends 8 


die Thorner Schmiede-Innung. Krahmer. bei Nieolmi.. 
Thorn den 23. November 18%. . 1. Rechnungslegung pro 1898/94 
Tagesordnung . 2. Wahl von 3 Rechnungsreviforell- 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. n 
Die perſönliche Einladung eines ht 
Mitgliedes durch Umlauf findet un cht 
Thorn den 23. November 1894. 
Der Vorstand. 


Tage ift heute in das hieſige Gejell- Beamten: dee 
5 . A e 1 fenden Meter übernimmt. 7 
2 
lag de Reue Adolph Kuntze L 2. Fortſetzung des Baues der auf dem Kreistage vom 12. Oktober 1893 Theater in Thorn. 
und Eduard Kittler hierſelbſt 1 ſauberſte Aus⸗ beſchloſſenen Chauſſee von Culmſee nach Skompe von hier nach Dubielno Schützenhaus. 
führung, billigſte zum Anſchluß an die Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz. Direktion Fr. Bertlzold. cr. 


Zweigniederlaſſung ihres unter der 
Firma Kuntze & Kittler hier be⸗ 


Corsets 


3. Aufnahme einer proviſoriſchen Anleihe von 200 000 Mk. zur Deckung der 


Chauſſeeneubaukoſten. 


Sonntag, 25. November 
nachmittags 4 Uhr 
bei ermäßigten Preiſen 


e Be in Stettin neueſter 4. Bewilligung der Koſten zur Anfertigung der Vorarbeiten zum Bau einer I: 

n den 15. November 1894 Mode Kleinbahn von Thorn nach Scharnau. Die Pu ppenfſee. 
3 Be ſowie 5. Aufbringung der Koſten für die in den Provinzialanſtalten untergebrachten i u 3 Akten 
Königliches Amtsgericht. Nahr. und Geiſteskranken, Idioten und Epileptiker bn e 5 man 

— r- un 7 5 imm x 
Bekanntmachung Umſtands⸗ 6. Abänderung des § 31 a und des § 21 des Statuts der Kreisſparkaſſe. N Zum chluß: 
Am 24. Oktober d. Js. iſt i renz Cor ſets 7. Abtrennung einer Parzelle von dem Gutsbezirk Weishof und Vereinigung Gratis- präsent- Verlosung. 
En „Oktober d. Js. iſt im Grenz⸗ nach ſanitären derſelben mit dem Stadtbezirk Thorn. Preise der Plätze: 40 Pf, 
5 in der Weichſel ein Stück Ellern⸗ 1 8. Wahl eines Stellvertreters des Beiſitzers des Schiedsgerichts der land⸗ (Nur an der Kaſſe): Sperrfib Stehplab 
un 9 85 5 Be Neu 11 und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft aus der Klaſſe der Arbeit⸗ 10 Pf 5 keen 1 auf allen 
P. L. J. gefunden 10 in tler Büsten- NR Konad Pam AO nee] 
9. E . N 9 tterie : 9. Wahl von Schiedsmännern bezw. Stellvertretern. Abends 8 Uhr: 
in Sicherbeit gebracht worden. Eigen⸗ halter! 7 ind. polniichen 7 7 a 
map geh er 6 Mo: N een 1 franzöſiſchen Einladung P recios 
naten bei uns geltend zu machen. 33 I 1110 u. ruſſ. Sprache, | zu den Öffentlichen Vorträgen das Zigeunermädchen, m 
Thorn den 22. November 1894. Lewin & Littauer, ſowie in allen Lehr» welche in Thorn, a ee ee mit Geſang 1 


gegenſtänd. ertheilt 


L. v. Mieeznikowska, Baderſtr. 2, 3 Tr. rechts. Tanz von Pius ler Wolf 


Nr. 13. 1 Tr., im Betſaal der Apo⸗ 
ſtoliſchen Gemeinde, jeden Sonn⸗ 
tag abends 8 Uhr und jeden 
% Donnerſtag abends 8 Uhr über 
die Vollendung 

des Rathschlusses Gottes 
mit den Chriſten und der ganzen 
Menſchheit, über die wichtigſten re⸗ 
ligiöſen Zeitfragen und geiſtlichen 
Zeichen der Gegenwart, über die 

ine Kirche Chriſti, ihre Ordnungen, 
Gnadenmittel, Gottesdienſte ꝛc. ge⸗ 
halten werden. — Christen aller 
Bekenntnisse sind willkommen. 


Schützenhaus. 
für en. 1894. 


N kleine Stück enthaltend, für M. 2,50. p. 4 
Couvert I M ark M. Mietzsch, Dresden 2 
Bouillon. eee c Pen re ene 


fr) 
12 Strebel-Tinte, | 
Spargeldesaüss N a 
. Küsten- Heil 


Brust-Caramellen) , fin 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an Stelle 
der ausſcheidenden Herren 

Bern-Wtoder, 
E. Kittler, 
S. Rawitzki. 
M. Rosenfeld 
habe ich einen Wahltermin auf 
Montag den 26. November 
nachm. 5 Uhr 
im Nicolai'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) 
Lokale anberaumt. 

Die Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 
Termin ergebenſt ein. 

Thorn den 13. November 1894. 

Der Wahlkommiſſarius. 
Herm. F. Schwartz. 


Nähmaſchinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Altstädtischer Markt 25. 


Nachſtehender 
Aufruf! 


Culm, die alte Kulturſtätte an der Weichſel, ift von einem ſchweren Unglück beim: 
geſucht, nicht durch die gewaltigen Mächte der Natur, ſondern durch den Betrug eines 
einzigen Menſchen, des Kaſſirers des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins. 


300 000 Mark ſind unterſchlagen, für unſere kleine 


Stadt eine gewaltige Fumme; fie muß gederkt werden durch Mitglieder 
des Vereins, die dafür haften! 

Der Betrüger hat ſeine Schuld mit dem Tode gebüßt, den er ſich ſelber gegeben, 
aber mehr denn hundert Bürger unſerer Stadt, zum größten Theile kleine Beamte, 
Handwerker, Beſitzer, müſſen ihr Vertrauen ohne geringſte eigene Schuld mit ihrem 
Hab und Gut bezahlen. Was ſie im Laufe der Jahre mit ſaurem Schweiße ſich er⸗ 
worben, muß jetzt hingegeben werden. Der Exekutor pfändet die Mobilien, die Grund⸗ 
ſtücke werden ſubhaſtirt ohne Gnade und Barmherzigkeit. Ehrenwerthe, in redlicher 
Arbeit ergraute Bürger verlieren ihr Alles und müſſen vollſtändig verarmen. Die Ar⸗ 
beitsfreudigkeit der Wenigen, welche noch zu hoffen wagen, wird gelähmt im Hinblick 
auf den Gerichtsvollzieher, deſſen Hand in Folge fruchtloſer Zwangsvollſtreckungen 
immer wieder ſich ihnen entgegenſtreckt, und der Mangel des Vertrauens laſtet ſchwer 
auf den geſchäftlichen Verhältniſſen der Stadt, die überhaupt durch die Verlegung des 
Kadettenkorps wie durch die Eröffnung neuer Verkehrsſtraßen viel, viel verloren hat. — 
Es iſt kaum möglich, den Nothſtand recht zu ſchildern, aber ſollten ſich nicht Mittel und 
Wege finden, ihn zu beſeitigen?! Wenn ein unſeliger Menſch hunderte ins Unglück 
gebracht hat, ſollte es einigen tauſenden edlen Menſchen nicht möglich ſein, helfend 
einzutreten? — Ihr lieben, deutſchen Brüder, man hat uns geſagt, daß unſere Bitte 
verhallen werde in der weiten Welt — aber wir glaubens nicht! — dert die Ihr 
vom Glücke begünſtigt ſeid. giebt von Eurem Meberfluſſe den Verzweifeln⸗ 
den — und Ihr, die Ihr die Noth des Lebens kennen gelernt, laſſt die 
Erfahrung Ener Herz bewegen und Eure Hand öffnen, die Noth muß ge- 
lindert, das Glend wird beſeitigt werden! 

Wir bitten Euch herzlichſt und dringend: 

„Gedenket unſerer Stadt!“ 
Laßt Eure Gaben reichlich fließen. 
Doppelt giebt, wer ſchleunigſt ſpendet! 


Montag den 26. Nopeme 
Kein Theater. * 2 
Die Direktie 


Die für Montag 15 

N 26. d. Mts. aug ei 
Wohlthätigkeits⸗Borſtellung füllt 4 
getretener Verhältniſſe halber 


e 
ge NervenleidendeN,. 


reie Auskunft über ein ſicher ewitz 
Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Aon 


Christhaumkonfekl 


hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große b 


Kalbsrücken. — Entenbraten. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 1 8 „55 
e Schnell, ſauber mb g 8 A wir zu ſenden an Herrn Rechtsanwalt und Notar Schultz zu Culm Kompot. — Speise. don on 1 er bei 
Steinberg Hinz, Dr. v. Poblocki, Dr. Guttmann, 5 J t d Heiſerkel. ben bel 
Muſchmaſchinen mit „Jiuleiulage Bürgermeiſter. Pfarrer Dekan und Pfarrer. 5 N Butter und Käse oder Kaffee. BEER, ee ene * 6. Adol „ 
; N Dr. Iltgen, Schultz. Gamradt, r. Lucks Restaurant Schulten. Mocker. U. 
Prima ef em 18 Mk. ng Gymnaſialdirektor. Rechtsanwalt u. Notar. Poſtdirektor. Sanitätsrath. Restaurant Schulten, Ocker. 0 N urſche 
Wäschemange maschinen H. Rost, Ruhemann, Nawrocki, Brandt, Heute und Sonntag: m tüchtiger nu ? 
Meine fü ane Höhe an bauswirth Rathsherr. 5 ** n 1 . Du Fla ki 2 kann ſich melden bei un 
eine fümm ührenden hauswirth⸗ rofessor Dr. Roenspiess, . G. Adrian, 2 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre Stadtverordneter. Stadtverordneter. 7 2 C. B. Dietrich & 907 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg Brauereibeſitzer Geiger, i. F. F. A. Höcherl, L. Schmidt, 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ Stadtverordneter. Rathsherr. 


Raäthskeller Thorn. 


(H. Radau.) a 
Frühstück. 
Stamm Apendhrat, 


Eigene Küche 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 19. November 1894. > 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, 27. November cr. 
Nachmittags 2 Uhr 


werde ich in Mocker, Lindenſtr. 31, 


halten. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Kab 
EN 
75 
ed 


ui 


— 


2 
(IM 1% 


ee dene F EL RR | 

bee Jahre Sie id bing, Ute 1e f albverdeckwagen mit 4 Sitzen : 

VER Fuße dacten wwangsweſſe 9 85 oe ie Uhrenhandlung non A. Nauck, Jin, 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt run f en , Sein delle 7. Heiligegeifftr. 13, it die reelle und 
V 5 — . — billigste Bezugsquelle für Uhren jeder Gattund:, iet 

A Das Lager ift vollftändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhre u 

‘u Steinb aukafen ze II 1 75 Poſtfäßchen Preislage. Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Rickeiler 
e Das einzige Spiel, den en allen AT harten: mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur: | Kettenanhänger zu konkurrenzloſen Preiſen abzugeben. „Aeparatueigw 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und ET N 2 A reinem porte, Madeira, Malaga, an Uhren und fein⸗mechaniſchen Werken werden auf das forgfältigſte PL 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ . N 2 Sherry, Muskateller, Lacrimar ausgeführt. A. Nauck Uhrmache . 
Kine mel mis Sr ei [Lie SATT dee . Dann Be / 
sig im x ü 7 W 0 eſſelben Weines von 16 Ltr. zu M. 24, 3 g 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der | IN | . beides inkl. i = ij 2 e für 
laſſe fich von der unterzeichneten Firma 1 2 deulſchen Sintdon. f uke Beſeler ins‘, an Dot um dil ge da , 


Cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Hustor- 

Collection der im 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. 
echt nordiſche 


Bettfedern. 922 


8 j 
mile derfenden zonfrel gegen Rad, Kane 
liebige Quantum) Gute neue Be 1 . und 


yb? 
Se 9. 


eiligſt die neue reichilluſtrierte Preis⸗ 
liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ a druckten 
überaus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


gegen Nachnahme. Hunderte un⸗ 
geforderte Belobigungen. 


Richard Kox, Duisburg a. Rh. 
A Ein ſehr gut erhaltener 
39 


= offener Wagen 


ſteht billig zum Verkauf. Näheres Thorn III. 
Schulſtraße 21, 2 Tr. 


— 


1 33 ne, dug a g = A. = Aue BANN kr Bear direct vom Fabrikplatz. 
eu! Nichters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, + „ I 
1 Zorudrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. els 50 Pf. Nur echt mit Anker! arterr E⸗ D nung — 
15 F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 3 Zimmer, Küche und Zubehör, davon ein Kleines Reſtaurant Bei Beträgen von min 75 M. 5000 f 
25 Audolſtadt (Thüringeld, Nürnberg, Rauftein, Werz 15 55 Rotterdam, Olten, Zimmer nach der Straße gelegen, wird per | innerhalb der Stadt Thorn zu pachten ge⸗ — Nichtgefallendes * 4 1. 
6 * — 1. April 1895 zu miethen geſucht. Offerten | ſucht. Offerten unter „Restaurant“ an] IPecher & Co. i rfor 
| — unter A. G. befördert d. Exped. d. Ztg. die Expedition dieſer Zeitung. ale 
| —: . TIEREN EEE 8 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage und illnſtrirte 


haltungsblatt. 


a 
hacht 


bien SL unentgeltlich 


Beilage zu Nr. 276 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 25. November 1894. 


Am Todtenfeſte. 
Eine wahre Geſchichte aus dem Leben. Von Hugo Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 
Todtenfeſt! 


Wer Du auch biſt, mein lieber Leſer, wie Dir das 
Leben auch erſchienen ſein mag, ob immer im roſigen Lichte 
oder jeweils finſter wie die Nacht, — auch Du wirſt mächtig 
Miffen werden durch dieſes kurze und doch fo inhaltsſchwere 

ort: Todtenfeſt! 

Haſt Du, Verzweiflung im Herzen, ſchon einmal am Sarge 
eines Weſens geſtanden, das Dein ganzes Sein ausmachte, Dein 
ganzes Glück war? Iſt die Wunde des Herzens noch friſch, o 
o wandre heute am Todtenſonntage hinaus auf den Friedhof, 
eh, wie unzählige Gräber friſch geſchmückt und wie ſo viele, 
Diele Deiner Mitmenſchen Troſt ſuchen und finden am Grabe des 
lebſten, das ſie beſeſſen. 

Lies meine nachfolgende kleine Geſchichte. Sie iſt kein Kunſt⸗ 
werk eines Romanſchreibers, ſie iſt eine Begebenheit, nicht anders 
heſchildert, wie fie ſich zugetragen. 


N „Hu! Wie ſauſte der Novemberwind um das alte Gebäude, 
dab deſſen Wände beängſtigend ächzten, als ſollten ſie der Gewalt 
m rohen Geſellen keinen Widerſtand leiten können. Dazwiſchen 
kalte ſich das Geräuſch des an die Fenſter klatſchenden Regens, 
r — der Himmel hatte alles gethan, um ſich von feiner gries⸗ 
hrämigſten Seite zu zeigen, eignete ſich doch ſein Aeußeres ganz 
em Ernſt des Tages — des Todtenfeſt⸗Sonntages! 
Innen in dem ärmlichen kalten Zimmer ſaß, in einer Ecke 
num mengekauert, ein kleines zartes Weſen, ein Mädchen von 
* 7 Jahren und weinte heiße, bittre Thränen. Ganz allein 
In man fie gelaſſen, eingeſchloſſen in der kalten Stube, alle 
ia ten fie fortgegangen, die große böſe Frau, zu der fie „Tante“ 
den mußte, und die ſie immer ſo ſchlug, wenn klein Lottchen 
Uadrot bat, ach und ſie hatte doch ſtets ſo großen Hunger und 
uud n. nur ſo kleine Stückchen und ſo wenige Tellerchen Suppe, 
u die wilden Jungen, die jene große Frau „Mutter“ nannten, 
Und ie, wenn fie naſchten, alles auf Lottchen ſchoben! — O, 
Lottchen naſchte gewiß nicht — das hatte ihr ja ihr engel⸗ 
Mamachen ſtreng verboten und ihr erzählt, daß der liebe 
Amen ie pri im Himmel wohne, böſe auf die kleinen Näſche⸗ 
ei 


zuſa 


den uch die Mama! Unaufpaltfam ſchluchzte das kleine Würm⸗ 
dar und die Thränen wollten garnicht verſiegen. Sie hatten 
mals ihr Mamachen hinausgetragen — die ſchwarzen Männer 
Suzum lieben Gott, wie ihr Oberförſters Hans, ihr kleiner 
Hay Tamerab, gejagt hatte. Sie war hinterdrein gelaufen und 
auch geſehen, wie die Menſchen alle geweint hatten und da hatte 
und ſie ſich auf den mit Blumen geſchmückten Hügel geworfen 
er nach ihrer Mama gerufen. Da war ein Herr ge: 
ma MD hatte fie mit ſich fortgeführt, der erzählte, daß ihre 
a nun im Himmel wäre. Dann hatte er fie hierher ge⸗ 
Halt und ſie der großen Frau übergeben mit den Worten: 
Vor en Sie die Kleine gut, ich werde in meiner Eigenſchaft als 
Ja und alle Monate kommen und Ihnen das Pflegegeld bringen.“ 
Wenn der Onkel dann kam, dann brachte er ihr immer eine 
b S onbon mit und die große Frau küßte ſie dann und ſagte 
Yap Dmeichelnamen. War er aber erſt wieder fort, dann 
dann A ihr die wilden Jungens die Bonbon fort, und klagte fie, 
f Gelam ſie von der großen Frau Schläge. 
för, dern auf dem Wege zur Schule hatte Lottchen Ober⸗ 
Hott - Hans getroffen, deſſen Vater nun auch ſchon beim lieben 
en Fan Hans hatte ihr erzählt, daß er mit feinem Mütter⸗ 
Men 10 den Kirchhof gehen würde, denn an dieſem Tage kämen 
gewiß e, auch Lottchens Mamachen dorthin und dann würde ſie 
nach Lottchen fragen. 


eg Reine hatte die „Tante“ gefragt, ob fie mit Ober- Thoben und blickt in das froſtkalte Geſichtchen eines kleinen blon⸗ 


— ans auf den Kirchhof gehen dürfte, dieſe aber hatte ſie den Mädchens, deſſen Zähne hörbar aufeinanderſchlagen. 


a angefahren und gejagt, fie jolle zu Haufe bleiben und 
ſtricken. 

Und nun ſitzt das Kind und weint und weint herzbrechend. 
Gewiß wird Mamachen ſehr böſe ſein, daß Lottchen nicht zu ihr 
kommt, und ſie darf doch nicht! — Oder darf ſie? — Dort 
das Fenſter iſt ganz niedrig, ſie könnte ſchon hinaus. Blitzſchnell 
zuckt dieſer Gedanke durch des Kindes Kopf. Sie wird ſich be— 
eilen und bald wieder zurück ſein. Ein kurzes Beſinnen noch, 
— dann iſt es geſchehen! Im leichten Röckchen, barhäuptig 
will das kleine Geſchöpf, dem Wind und Wetter preisgegeben, 
nach dem Friedhofe, wo es ſein Mütterchen zu finden hofft. — 


In dem eleganten Wohnzimmer ſitzt zu derſelben Zeit der 
Rittergutsbeſitzer Hermann von Hilgersdorff mit feiner noch 
immer ſo ſchönen Frau in tiefernſtem Geſpräch beiſammen. Liebe⸗ 
voll ſtreicht er über die Stirn der Gattin, als wollte er damit 
die darauf lagernden kummervollen Falten verwiſchen. Leiſe 
weinend neigte ſie ihr Haupt an ſeine Schulter, und auch über 
die Wange des ſtarken Mannes rollte ein ſchwerer Tropfen. 

„Faſſ' Dich doch, Hertha,“ redete er auf ſie ein. „Denke 
daran, daß Gott uns ja den blühenden Sohn gelaſſen hat. Auch 
mich hat die Erinnerung heute zwar mächtig ergriffen, aber ſieh, 
auch ich bin nun ruhig geworden. Elschen iſt bei ihrem himm— 
liſchen Vater, der es ſo gewiß wohlgemacht hat.“ 

„Ach, Hermann, ich will ja auch nicht mehr hadern. Aber 
laß mich nur weinen. Heute am Todtenfeſt iſt mir der Verluſt 
von neuem ſo unendlich aufs Herz gefallen. Denke doch, wie 
Elschen noch vor einem Jahre ſo munter ſpielend in unſerer 
Mitte weilte — und heute draußen unter der kühlen Erde!“ 
Laut aufſchluchzend überließ ſich die Frau noch einmal ganz dem 
Schmerze der Erinnerung, dann aber trocknete ſie ihre Thränen, 
und ihrem Gatten liebevoll in das treue Auge blickend ſagte ſie: 

„Du haſt aber recht, Hermann, wir wollen Gott danken, 
daß er uns den Ernſt ſo prächtig gedeihen läßt.“ In dieſem 
Augenblick ſtürmte der, von dem eben die Rede war, wie ein 
Wirbelwind ins Zimmer. 

„Papa, Mama, wollen wir nicht auch auf den Kirchhof 
gehen, um Schweſterchen zu beſuchen? Seht nur, alle gehen 
dorthin und Ihr habt es mir ja auch verſprochen.“ 

Mit gerechtem Stolz ruhten die Augen der Eltern auf dem 
Geſicht des krausköpfigen, etwa zehnjährigen Knaben. Sie wechſel⸗ 
ten einen kurzen Blick des Einverſtändniſſes und die Mutter ſagte 
dann: „Ernſt hat recht, wir wollen Elschen beſuchen.“ 

Nachdem man ſich warm angekleidet hat, denn der November⸗ 
ſturm hat nicht an ſeiner vorherigen Gewalt eingebüßt, geht es 
hinaus, durch die an das Gut ſich anſchließende Tannenallee zu 
dem am Ende des nahen Bauerndorfes liegenden Friedhofe, der 
auch das Erbbegräbniß der Familie von Hilgersdorff birgt. 

Es iſt ſchon ſpät geworden. Leichte Schatten lagern bereits 
auf den heute ſo friſch von den Händen der Liebe geſchmückten 
Gräbern, und nur noch vereinzelte Perſonen ſind auf dem Kirch⸗ 
hofe anweſend. Raſch ſchreitet die Familie auf das oben am 
Kirchhofe liegende Gewölbe zu, und in tiefem Schmerz verſunken 
harren die Eltern längere Zeit am Grabe des kleinen Töchter⸗ 
chens, das ihnen der unerbittliche Tod vor noch nicht Jahresfriſt 
genommen. Als der Knabe die Eltern weinen ſieht, wird auch 
ihm ſo traurig zu Muthe, und er iſt froh, als der Vater die 
Mutter ſanft von der Gruft führt. Nach einem kurzen Blick 
auf die Stätte, die ſo Liebes birgt, verlaſſen die drei das Ge⸗ 
wölbe, um durch die Reihen der Gräber ſchreitend den Ausweg 
zu gewinnen. Mittlerweile iſt es faſt ganz dunkel geworden. 
— Da — was iſt das? — Der kleine Ernſt ſtrauchelt über 
einen Gegenſtand. Erſchreckt ſpringt der Vater hinzu und beugt 
ſich zur Erde. 


„Gerechter Gott, ein Kind!“ ruft er. Er hat es aufge 


Meine 


ianinos, 


— 

Waare der beiten Fabriken, 

Mu ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

W eſten Preiſen bringe in em⸗ 
Mei eh pfehlonde Erinnerung. 

win andere Musikinstrumente 
bisher ſtets auf Lager. 


W. 7. 
Im elke Coppernikusſtr. 22. 
usch u h E Franz Ostroprki 


tmeiiter, Marienſtraße Nr. 1. 


Schutzmarke, 


Filialen: 


kanne“ 


ba, kl. Loerke, 
85 hrmacher u. Goldarbeiter, 
Oppernifusftraße 22, 


Kö. caderren. u. damen Uhren 

0 Mk. ander „Remontoiruhren von 
. Golden. ickeluhren von 7 Mt. 
N Ferri nage 8: u. 14⸗kar. 
Non Nige von 3,95 i 
ligochen 25 Mk. an. Silberne 
ige bei ee an. Für ſämmt⸗ 
erden dae Garantie. 
weſſen AU „den denkbar billigſten 

8 arantie i i 

Werkſtelle ausgeführt 1 1 


und billig ausgeführt bei 


„Mannen 


geb. Dietrich, 
ana schen Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 
geht uch gern vetütmangel ꝛc. leiden, theile ach esipr. Militär Tädagogium. 


mit, wie 


a Ya ee m gelitten. und wie ih Bahnhof Schönsee. 
ſeſenged ia. D. Kypke 5 n Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
rge). in Schreiberhau] Fühnrichs⸗Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 


Direktor Pfr. Bienutta. 


Der heste 


R. Seelig & Hille 


Inh. 6. E. Dittrich 
Dresden (Centrale) 


Forchow, Berlin u. Bologna, Hankow. 
Niederlage bei Anders & Co. 
Nur echt mit Schutzmarke „Thee- 


Sämmtlihe Glaſcrarbeilen, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 

erpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gesellschaftsspielen 
für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Hochfeine Tafelbutter 


e 
Haase, Gerechtestrasse II. 


Sebraurder 
Jara-Kaffee 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 
2.—, 2.10 pro ½ Kilo wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für- exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Ergie- 
bigkeit. f 
Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, 


Anders & Co. 


ſtraße 77. 


Müſch 
Möbel 


werden ſauber aufpolirt und reparirt 
bei billigen Preiſen. 1 Mahagoni⸗ und 
Nußbaum⸗Möbel werden auf 8 
angefertigt. eg 

F. Heinrich, Tiſchlermſtr. 


Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ 


Hefe 


„höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 
M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 
inen großen ‚Boften i 


weißen und blauen Mohn 


hat für ſogleich billig abzugeben 
Eduard Kohnert. Windſtr. 5. 


Blutarme, 


ſchwächliche 
Dr. Derrnehl's 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 


Bz. m. a. o. Penſ. z. v. Tuchmacherſtr. 4, J. 


„Schweſter Elschen!“ ruft jauchzend der Knabe. „Schau 
nur, Muttchen, Schweſterchen iſt da!“ 

Die Frau iſt tief erblaſſend näher getreten. „Sieh nur, die 
frappante Aehnlichkeit“, ruft ſie aus. „Aber ſchnell laßt uns zu 
dem Todtengräber eintreten, das arme Weſen iſt faſt erfroren!“ 

Hier reibt man dem kleinen Geſchöpfe die erſtarrten Glied⸗ 
maßen, und nachdem man es in warme Decken gehüllt, auf dem 
Sopha gebettet, bemüht ſich Frau von Hilgersdorff, dem Kinde 
etwas Thee einzuflößen. Da ſchlägt es die großen blauen Augen 
auf und mit unendlich glücklichem Ausdruck im Geſicht ſchlingt 
es die Arme um den Hals der Frau und flüſtert innig: „Ach, 
ſüßes Mamachen, nun biſt Du doch noch gekommen. Und Klein⸗ 
Lottchen hat jo lange gewartet, weil Oberförſters Hans ſagte, 
Du müßteſt beſtimmt kommen. Ach, nun nimm mich aber mit, 
bringe mich nicht wieder zu der großen Frau, ſonſt ſchlägt ſie 
mich ſehr, weil ich heimlich zu Dir gelaufen bin — — —“ und 
das kleine Weſen bemüht ſich, die Lippen dem Munde der ſchönen 
Frau, die es für ihre Mama hält, nahe zu bringen — und ver⸗ 
fällt dann in einen tiefen todesähnlichen Schlummer. 

Eine Thräne im Auge blickt Frau Hertha ihren Gemahl 
fragend an. Er drückt ihr ſtumm die Hand und nickt mit dem 
Kopfe — ſie haben ſich verſtanden. 

Der Todtengräber weiß Auskunft zu geben über das Schickſal 
der Kleinen. In der nahen Stadt iſt vor einem Jahre ihr 
Mütterchen geſtorben, nachdem ſchon ſeit langer Zeit ihr Vater 
zu Grabe getragen war. Es war aus dem Verkauf der wenigen 
Habſeligkeiten nur ſoviel übrig geblieben, um für ein geringes 
Pflegegeld des kleinen Töchterchens hinzureichen. Der Vormund 
hatte fie hier hinausgebracht zu der Frau, die ſich darum be- 
worben hatte. Er hatte es gut gemeint, aber der Frau ſei es 
nur um das Pflegegeld zu thun, und es wäre bekannt, daß fie 
das Kind ſchlecht behandle. Das alles erzählte der geſprächige 
Mann dem „Herrn Kirchenpatron“, während dieſer das Kind be⸗ 
hutſam auf den Arm nahm und es in den mittlerweile herbei« 
gerufenen Wagen bettete, um es einem beſſeren Geſchicke ent⸗ 
gegenzuführen. 

Klein⸗Lottchen war, auf dem Schloſſe angekommen, in ein 
hitziges Fieber verfallen. Frau von Hilgersdorff wich Tag und 
Nacht nicht von dem Bettchen, und als dann endlich die Gefahr 
beſeitigt war, und das kleine reizende Weſen auf Frau Herthas 
Frage, ob es ſie zur Mama wolle, ausgerufen hatte, „meine liebe 
neue Mama“, da kannte das Glück der Familie kein Ende. 

Die zur Adoptirung der Waiſe nöthigen Formalitäten 
waren bald erledigt und das Kind gedieh zuſehends unter der 
Pflege derer, die ihm die Eltern erſetzten. 

Heute ſitzt Klein⸗Lottchen auf einem Bänkchen zu den Füßen 
der neuen Mama, und dieſe erzählt ihr die Sage vom Todten⸗ 
feſtengel, der alle Jahre auf dem Kirchhofe zu treffen iſt, um 
den Menſchen, die ihr Liebſtes verloren haben, Troſt zu ſpenden 
in mancherlei Geſtalt. 

Es iſt wieder Todtenfeſt⸗Sonntag! 


Mannigfaltiges. 

(Wegen der bekannten Bürgermeiſterduell⸗ 

Affaire) zwiſchen St. Johann und Saarbrücken wurde von 

der Strafkammer in Saarbrücken Bürgermeiſter Feldmach von 

Saarbrücken zu 5 Monaten und Bürgermeiſter Dr. Neff von 
St. Johann zu 4 Monaten Feſtung verurtheilt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — —— — —— — — u em 


Adolf Grieder & Cie., fte Une, Zürich, 


Fabrik-Union, 

Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u, zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Ball-Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


kann im Waldhäuschen ; — 
getrocknet werden. Lehrlinge 
können eintreten bei 
O. Marquardt. Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


Wir ſuchen für unſere Gärtnerei einen 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 


Zorn & Cie., 


eſtellung 


Strobandstr. 20. 


4 0 M. 
Daſelbſt können 2 Lehrlinge eintreten. Kunſt- und Handelsgärinerei, 


Fertige zu billigen Preiſen 


Hauskleider u. Kinderkleider. 


Frau Bertha Schulz, Neuſt. Markt 12, III. 


Coppernikusstr. 22. 
3˙ 20 Knaben aus guter Familie, welche 
Luſt haben, die Schneiderei zu erlernen, 
können jederzeit eintreten bei 
Th. Gumowski, Schneidermſtr., 
Gerechteſtraße Nr. 2. 


Eine comfortable Balkon-Wohuung, 


Breiteſtraße Nr. 37, Belle⸗Etage, 6 Zim., 
Badeſtube, Küche und Zubehör, z. Z. von 
hi Julius Neumann in Firma Gebr. 
eumann bewohnt, ift vom 1. April zu verm. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
in g. m. Zim. u. Kab. n. Burſcheng. a. W. 
Pferdeſt. v. 1. Dez. z. v. Gerstenstr. 13. 
Et möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 
ber zu be, eee IB, 1. 
Eis eleg. m. Zim. n. Kab. mit auch ohne 
nenen 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Fein möbl. Wohnung 5415. 
Imöbl. Sim. p.fofort e 
Flut. Part. Zimmer, 


fep. Eingang, billig von ſofort oder 1. Des 
zember zu vermiethen Paulinerſtraße 2, 


nervöſe Perſonen follten 


Eiſenpulver verſuchen. 


Schachtel 


3 
* 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Pholographiſches Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Eliſabethſtraße Nr. 24 


Adolf Bromberger, Lohndienek 


Atelier für künftliche 
Haararbeiten. 


Regierungsbezirk Bromberg. Königliche Oberförſterei Wodek. eee 
Aus nachſtehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das . Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
geſammte Kiefern⸗Derbholz ® Coppernikusſtraße Nr. 22 
555 8 n 5 je er 15 gegen einen Durchſchnittspreis für den ö ein Pr 
m. Derbholz im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. . Bl G 
Los 1. Belauf 15 Jagen 16 ca. 900 Fm. * ae umen: e d f 

m 2. „, Kienberg, „ 47b „ 550 " 5 errichtet haben und empfehlen wir unſere reichhaltige Auswahl in 

110-130 jährig, langſchäftig, Bauholz 1.—5. Kl, überwiegend 3. K, mit rd. Blumenarrangements, Topfgewächsen und Dekorationen. 


85 — 90 % Nutzholz. 5 . zu ſoliden Preiſen. 
Die Schläge liegen 12—14 Klm. von den Bahnhöfen Schirpitz und M 2 8 0 
Schulitz und der Weichſelablage Wymislowo. Die Belaufsförſter zeigen auf G Torn 0., 0 
ar 5 Schläge vor. Die Aufarbeitung der Schläge erfolgt durch die] Kunſt⸗ und Handels gärtnerei. 
orſtverwaltung auf deren Koſten den Wünſchen des Käufers gemäß. Die 810 6 8668 
ausführlichen Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Oberförſterei Russische Thoe Ha di +08 
-Handlung 


zur eg auf, können auch gegen Erftattung von 1 Mark Schreibgebühr 
von hier bezogen werden. 1 RR “ 

Die Gebote find für 1 Fm. Derbhloz auf jedes Los abzugeben, müſſen Brückenstrasse 28 Wann ‚Hotel „schwarzer Adler“ 
die Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen als rechtsver⸗ 5 e 
bindlich für ſich anerkennen und ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot Thee’s letzter Ernte : 2½, 3, 4, 4½, 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 


auf Holz“ bis zum Theegruss a 2 und 3 Mark 5 
5. Dezember d. Is. nachmittags 2 Uhr r Thee 9 i 5 Salon zum Damenfrisiren 
portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung 9 lose, von 1250 bis 6 Mark per % Ker, a; Frau Hulda Hoppe, 
8 7 n der Oberförſterei in Gegenwart etwa erſchienener Samovars, russische Theemaschinen, R 14, I 5 Hause “= Hm. 
ieter erfolgen wird. Eee le —.— eischermeister Borchardt. 
Wod E k den 21. November 1894. A Zur Anfertigung jämmtlicer — 
Der Oberförſter. Japan- und China-Waaren Berren-Garderobk 
Bohl. werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. “SE | unter der Garantie des Gutſitzens und du 


ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr, 
Strobandſtraße 15, 
im Haufe des Herrn Schütze. lig 
Auch werden Herren⸗Kleider ſorgfä 


gereinigt und ausgebeſſert. 3 
Adolf Wunsch“ 


— * 
Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
> empfiehlt fein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herrem “ 


Kinderstiefeln 
z zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparatur 


* All oberſchleſiſche * 
Steinkohle 


in ganzen Wagenladung n wie jedem m 
liebigen kleineren Quantum ab Lager 
frei ins Haus offeriren preiswerth 7 


Gebr. Pichert, Schloss 


Kulmbacher BI 


aus der rühmlichſt bekannten Brauen en 
Reichel, Kulm 
empfiehlt in Gebinden jeder Gröhe Re 
Flaſchen (Ausſchank dieſes Gebräu 
staurant Kissling Breslau.) 


—Fafehinen-VBerlouf eee Tatriean Manar.Varsicharmnes- Ansfalt 
ſchinen Verlauf endorse sg | LEIDZIEET Feuer-Versicherungs- Anstalt 
Königl. Dberföriterei Wodet. | 2X abe ee eee e alte, solide Gesellschaft. 

1894 vorm. 10 Ahr fol im Biegen Je onfertions- Arbeiten J Vertreter für Thorn und Umgegend: 


O ſämmtliche 12 
Geſchäftszimmer das in den diesjährigen | Ii tadellos ſitzend angefertigt. En 

Abtriebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen >< E. Himmer, Modiſtin, 2X Paul Eingler, Baderſtraße Rr. l. 
anfallende N Gerstenstr. Nr. 19. 8 —ĩ—ͤ ů—ů—s— . BE nn _ ___ nn 


ö ü ZN ZN von 3 Zimm., 1 Tr., . f 
Faſchinen Neiſig Deen Wohnung va. . dnn Aer 


e . PREISS, Thorn, Honigkuchen 


Wodek b. Schulitz a. W. den 22. 
November 1894. 
Breitestrasse Nr. 32. von Theodor Hildebrand & Sohn 
Beſte und EB” billigfte gezugsquelle W für alle Arten ganz friſch eingetroffen, ME 


Bekanntmachung. U h emen J. G. Adolph 
ren, Futfer-Mohrrüben 
Gold-, Silber- und optiſche Wanren, |» Gene Mark 1,25 1 5 


Der für Mittwoch den 28. Novem⸗ 
ber in Ferrari's Gaſthaus zu 

Muſikwerke u. Automaten, mand Müller. 
ſowie Lager aller dazu gehörigen GE Notenblätter. 


Podgorz angeſetzte Holzverkaufstermin 
Gute Ausführung aller vorkommenden 


fällt aus. 
Schirpitz den 22. November 1894. 
Reparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Der Oberförſter. 
Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben⸗ 
den und den gewerblichen Arbeitern 
zur Kenntniß, daß die Dienſträume der für 
die weſtpreußiſchen Kreiſe Thorn, Löbau, 
Strasburg und Brieſen errichteten König⸗ 
lichen Gewerbeinſpektion ſich in Thorn, 
Baderſtraße 26 II befinden. Die Dienſt⸗ 
ſtunden find für die Zeit von 9—12 Uhr 
vormittags und von 3--6 Uhr nachmittags 
feitgefegt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Perſonen Gelegenheit zu münd⸗ 


licher Verhandlung über etwaige das 5 e 40% 
Arbeitsverhältniß gewerblicher Arbeiter 1 # = N | N u 
oder den Betrieb gewerblicher Anlagen 7 Hofllefer. Ihrer J 0 Königl. Hoheit 


Wer aus 
— erſter Hand 


feinſte Tuch-,Buckskin-, 
Chevlot-, Kammgarn-, 
Paletot- u. Joppenstoffe 
zu Original-Fabrikprei⸗ 
5 ſen kaufen will, verſäume 
—————— 4 F nicht unſere reichhaltige 

ä neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig befte 


(Dampfkeſſel) betreffenden Fragen zu geben, der Frau Prinzessin er Friedr, bar v. Preussen. 
habe ich Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten 
angeſetzt. beehrt fi) ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für den Ankauf der 


renommirten, auf der Chicago Ausſtellung wieder mit 54 erſten Preiſen prämiirten 


Auch an 8 ref ich Semngsquellefür Sun N ı 
nach zuvoriger Vereinbarung anzutreffen. 2 2 0 . . hi ür Schnei⸗ mp 
Thom den 31. Oktober 1804. Ori inal Jin er Nähmaschinen dermeifter und Wieder: Max Krüger, 4 
Der Gewerbeinſpektor. h ee 1 Merecrehdmih 
Garnn. herabgeſetzt find, um die Anſchaffung der für den Haushalt fo ungemein nütz⸗ 4 e Ae eier Feuer u. diebe 
lichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichte:n. Neben einer geringen Anzahlung Spremberk, NL gl Geldschränk® 


00 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Tafelglashütten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
matigeschliffenem Tafelglas ſowie 


Gürtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Wertſtatt für 


= Buuglaſerei & 


find Raten feſtgeſetzt von: 


Mark monatlich 


für Mafchinen, die für den Familiengebrauch, und von ſechs Mark monatlich 
für Maſchinen, die dem Erwerb dienen ſollen. 


Hauptgeschäft: Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


Paten 


(auch Arnheim's 
N ſowie eiſerne | 


Kuffetten 


offerirt _, 
Robert Till 


Tourage-fHanduns 
| G. Eidel, 20 = 


5 Nr. 
offerirt billigſt: 90, 

| Roggenschrot, mehlfrei (9° 

1  Roggenschrot (fein), u 


Je Mitglied der Privat⸗Los⸗ 
GGeſellſchaft nimmt an 24 Gewinn: 
ziehungen theil. Das ganze Rifito iſt 
nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei 
erzielt werden müſſen. 


iehung ſchon 1. Dezember er. 
Hauptgewinne: 
348 000, 34 800, 11 600 Fr. 
„ bDgsar ee. 
l Schung, wobe jede Magda 


ausgeſchloſſen, für / Mk. 3,8% ½ 
7,20, ½ 18,00, ½ 86,00. Betheill⸗ 


in allen besseren Kolonial- 
1 Zu haben Materialwaaren-, Droguen- 
und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


er 


und für farbige Bleiverglasungen 0 gungsſcheine verſende gegen vorheci 
im altdeutſchen Stil, ſowie für fämmtliche vor⸗ Ei ge 
e e e Seifenpulver Fer En 
r 1 0 x . 5 
K un st- H an d l un ist das beste Futtermehl 
und fortwährende eee und im Gebrauch „billigste und bequemste Weizenschaale; 
gerahmten und ungerahmten Bildern. Waschmittel der Welt 
Steter Eingang von Neuheiten in > Hafer, 


Heu und Stroh, 


Häcksel von Richtstroh 
a Ltr. 3.00 Mk. 


Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
d nee Jet Ta due Fil 
en in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil⸗ 5 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, find in großer Auswahl zu den bifligſten 100 
ſowie alte Bilder gereinigt. Tapeten, Prtiſen zu beben ig age Sennen. ee 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 


K Großes Lager von 4 1 N 
3 enn Wanerſtraße Nr , en 
br pe r Lacke und unweit der Breitenſtraße. F. Kiko, Her ford. 
eſte uelle zum inkau Ur * 3 . . . : 177 . 
Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. Maler utenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. prof. Jäners Wollwäsche! Jäners Wollwäsche! 
Mauerstrasse 20. N. Sultz, Mauerstrasse 20. | Hemden, Jacken, Beinkleider 


Rmil Hell, Breiteſtr. Rr. J. | 
. Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. und Strümpfe 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
1 und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer |); 
Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 


Namen „Seifenextract ete,“ angeboten werden. 


behandelt briefl. un: 
Pehlbar die hartnäckig⸗ 


werden die Schriften von 4 
Dr. Joh. Müller, Berlin (34 1 
und Dr. L. Tiedemann, 

über das gestörte 


Nerven- u. Sexual-Sy® 

zur Belehrung empfohlen. 

Zusend. unter Couvert (aueh 2 ) 
geg. 50 Pf. in Mark. Wm. ? 
Berlingen, Schweiz. (Briefp. ö 


W Muferbüdger und Preisliſte überallhin franko. mg Feen F. Menzel. 15 — 


Dru und Werloa van ( Dombrowski in Thorn. 


